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61. Jahrg. 


Das Weltreich der Geduld. 


(Sonderbericht 
der „Deutſchen Rundſchau in Polen“) 
W. v. K. London, 1. Juli 1937. 

Die großen Nationen und die großen politiſchen Füh⸗ 
rer zeichnen ſich vor anderen durch eine Eigenſchaft, nämlich 
die der Geduld aus. Die Geduld bleibt, um in unſerer 
Sentenz fortzufahren, das alle anderen überdauernde Merk⸗ 
mal des politiſchen Genies. Wenn ſie in unſeren geſchicht⸗ 
lichen Darſtellungen nicht immer zu ihrem Rechte kommt, ſo 
liegt das offenbar daran, daß die Geſchichtsſchreiber meiſtens 
Eile haben, mit ihrer Hiſtorie fertig zu werden. Taten laſ⸗ 
ſen ſich ſo viel ſchöner beſchreiben als die Geduld. Sie be⸗ 
richten von dem Büchſenſchuß, den der Jäger in grauem 
Frühlicht auf das Wild abgibt, aber ſie erzählen nicht, wie⸗ 
viel halbe Nächte vor dieſem einen Schuß lagen. Sie wiſ⸗ 
ſen nicht, daß der ſorgſame Waidmann vielleicht Jahre lang 
auf dieſen einen Bock gewartet hat, ahnen nicht, daß er ihn 
vielleicht zwei Jahr zuvor hat laufen laſſen, weil er noch 
nicht gut genug war. 

Das Britiſche Weltreich iſt auf dem unerſchütter⸗ 
lichen Grund der engliſchen Geduld begründet worden, und 
wenn es heute noch, umbrandet von unendlichen feindlichen 
Kräften immer noch eine Inſel im Völkermeer Europas 
eine deutſche Nation gibt, nun ſo iſt es die unendliche Ge⸗ 
duld der Deutſchen, die dieſes größte aller geſchichtlichen 
Wunder vermocht hat. Und ſie werden heute von einem 
Mann geführt, deſſen größte Kraft die der Geduld iſt 
wie denn umgekehrt die Generation Wilhelms II. an ihrem 
unbeſchreiblichen Mangel an Geduld, an ihrer Unfähigkeit; 
warten zu können, vor und im Weltkrieg geſcheitert iſt. 

England aber iſt die internationale Hochſchule des Ab⸗ 
wartens, der Geduld, der Ruhe und der perſönlichen Schpit- 
beherrſchung. Da können wir noch viel zulernen, auch 
wenn wir die ſtaatsmänniſche Geduld nach vierzigfährkger 
Pauſe wieder erlernt haben. Dieſe engliſche Geduld iſt, io 
ſcheint es, eine Daſeinsform der Engländer. Sie durch⸗ 
dringt den ganzen Alltag, das Leben in der Familie, die 
Schule, den Beruf, den Sport. Die Engländer haben ganz 
gewiß keine beſſeren Nerven als andere Völker, vielleicht 
iſt eher das Gegenteil richtig, aber ſie haben es gelernt, 
keine Nerven zu zeigen. Es iſt ſehr wohl möglich, daß ſie 
im Laufe der Jahrhunderte von dem ewig gleichmütigen 
ſtyiſchen Weſen aſtatiſcher Völker, von Chineſen und Indern 
gelernt haben. Vielleicht iſt es auch niederdeutſche Art. 
Mag dem ſein, wie ihm wolle: das engliſche Leben hat etwas 
Zeitloſes. Es hat die Haſt der Gegenwart, das was der 
Deutſche fälſchlich mit „Tempo“ bezeichnet, durch Geduld, 
die Rhythmus wird, überwunden. 


Der normale Engländer ſteht vor überfüllter Unter⸗ 
grundbahnſtation wie ein zufälliger Zuſchauer, als ginge 
es ihn nichts an. Kommſt du heute nicht, kommſt du mor⸗ 
gen, ſcheint der Wahlſpruch, womit man meiſt früher an⸗ 
kommt als bei Übereilung. Dieſe Einſtellung wird überall 
bewußt gefördert. Das deutſche Sprichwort: „Eile mit 
Weile!“ iſt hier ſo ſelbſtverſtändlich, daß es nicht im täg⸗ 
lichen Gebrauch iſt. Was iſt, braucht ja nicht gefordert zu 
werden. Der Engländer iſt aber ſtolz auf ſeine, ſozuſagen, 
„Bierruhe“. 


Sie iſt aber keine Untätigkeit. In tauſend und aber⸗ 
tauſend Geſchichten und Anekdoten wird dem jungen wie 
dem alten Engländer immer wieder klargemacht, daß Ge⸗ 
duld Sprungbereitſchaft iſt. Zwar vergleicht ſich der nor⸗ 
male Brite dabei gern mit dem Löwen, man könnte aber 
viel eher von dem Krokodil ſprechen, das ſteinern am Ufer 
zu ſchlafen ſcheint, aber bei der geringſten Regung eine un⸗ 
heimliche Behendigkeit entwickelt. 


Um indeſſen auf den Alltag zurückzukommen: Der Eng⸗ 


länder würde, wenn es morgen Krieg und Brotkarten 
gäbe, mit der gleichen Ruhe auf dieſe anſtehen, wie heute 
auf Karten zum Tennisſpiel in Wimbledon, tagtäglich für 
Theater⸗ oder Lichtſpielbillets oder bei großen Tagen um 
einen Zuſchauerplatz bei einer Krönung, einem Umzug. Ja. 
dieſes Volk verſteht die große Kunſt des Wartens. Wer 
nach London kommt, kann dieſe Kunſt nach Belieben als 
das bemerkenswerteſte Schauſpiel betrachten, das England 
zu bieten hat. Bei Regen und Wetter, bei Sonne und Hitze, 
bei Nacht oder bei Tag, des Morgens oder abends: irgend⸗ 
wo kannſt du eine wartende „Schlange“ ſehen. Jeder bringt 
ſein kleines Stühlchen, eine Decke und ein Buch mit, viel⸗ 
leicht auch Regenſchirm und ⸗mantel. Ob die Wartezeit 
zwei Stunden währt oder deren zehn, eine ganze Nacht oder 
nur einen halben Tag, das macht niemandem etwas aus. 
Man wartet hier aus Vergnügen, man übt dabei eine Kunſt 
aus. Sie erbringt vielleicht nur einen Gratisplatz, oder 
einen Gewinn von einem Schilling. Vielleicht auch gar 
nichts. Der Berliner würde hyſteriſche Zuſtände bekommen, 
wenn ihm dergleichen zugemutet würde. 


En aber iſt dies Weltreich entſtanden. Nach innen wie 
nach außen. Vor einigen Wochen hat man fo den Verkehrs- 
ſtreik überwunden. Die Menſchen warteten eben länger. 
Standen eine Stunde vor der Untergrundbahn, weil es 
keine Omnibuſſe gab. Man hat nirgendwo einen Krach 
erlebt. So aber wartet man auch auf die welthiſtoriſche 
Minute. Die engliſchen Politiker beſitzen keine übermenſch⸗ 
lichen Fähigkeiten. Sie ſind vielleicht, auf Jahrhunderte hin 


geſehen, ſehr viel weniger begabt geweſen, als die deutſchen. 
Aber ſie konnten mit einem geduldigen Volk rechnen. Das 
Volk beſaß Geduld und verſtand, wie wichtig es im Leben 
iſt, zu warten. Und ſie ſelber verſtanden dieſe Kunſt auch. 
Niemand aber machte dem anderen einen Vorwurf daraus, 
wenn er vergeblich gewartet hatte. Wirkliche Geduld beweiſt 
ſich ja erſt, wenn ſie unbelohnt bleibt. Wer ſie aber beſitzt, 
der weiß, daß er nur ſo zu wirklichem Erfolg kommen kann. 
Wenn die Väter vergeblich auf der Lauer gelegen haben, 
vielleicht ein ganzes Leben lang, nun, ſo werden es die 
Söhne erleben, und wenn dieſe nicht, ſo werden es die Enkel 
ſein. So entſteht dann ganz nebenher eine Gemeinſchaft 
des geſchichtlichen Erlebens. Dieſe Gemeinſchaft aber weiß 
nur von ſich ſelbſt, erlebt nur ſich ſelbſt, wie es denn auch 
Familien gibt, die ſich einmal im Laufe der Jahrhunderte 
auf die Zinne des Schickſals erheben, den Mann hervor⸗ 
bringen, der die Stunde meiſtert und die dann verlöſchen 
und doch unſterblich werden. 
* 


Hier noch ein kleines Beiſpiel aus der politiſchen 
Praxis: Im Jahre 1900 hatte die unter engliſcher Leitung 
ſtehende, aber im Dienſt der Chineſiſchen Regierung arbei⸗ 
tende Seezoll⸗Verwaltung Chinas, als Folge der Borer- 
aufſtände, das Recht erhalten, auch die ſogenannten chineſi⸗ 
ſchen Flußzölle zu übernehmen. Machtmittel beſaß die Be⸗ 


hörde nicht. Die Chineſen hatten keine Neigung, dabei mit⸗ 
zuhelfen. Die Leitung beſchloß alſo, die Chineſen daran 
zu gewöhnen, daß an beſtimmten Punkten europäiſche Be⸗ 
amte zu ſehen waren. So wurde beiſpielsweiſe am mittle⸗ 
ren Yangtſekiang eine alte Dſchunke als Hulk verankert, 
darauf ein uniformierter Engländer geſetzt. Dieſer hatte 
die Aufgabe, jede vorbeifahrende Dſchunke anzurufen und 
zu bitten, längsſeits zu kommen. Taten ſie das, dann er⸗ 
hielt jede eine Blechnummer aufs Heck genagelt, man fragte, 
was ſie für Ladung führe, und dann durfte ſie weiter ſegeln 
oder treideln. Taten ſie das nicht, dann war daran nichts 
zu ändern. Ebenſo erhielt die chineſiſche Beamtenſchaft 
der Flußzollbehörde allmonatlich ein Scheingehalt gezahlt, 
in Schecks, die nichts wert waren und nur der Form halber 
entgegengenommen und quittiert wurden. So ging es Jahr 
um Jahr weiter. Vierzehn volle Jahre hat man nichts ge⸗ 
tan, als ſich bemüht, die Chineſen an beſtimmte Dinge zu 
gewöhnen, und als dann eines Tages Geldbedarf entſtand 
und wirklich zugegriffen werden mußte, da ging alles wie 
von ſelbſt. Nichts ſchien ſich geändert zu haben. Aber die 
Ausländer kontrollierten nun wirklich, ſie zahlten wirklich, 
und was geſtern noch leerer Schein war, wurde über Nacht 
zur Wirklichkeit ehrlich verrechneter Zolleinnahmen. So 
aber wird auch Indien beherrſcht. Auf jeden geduldigen 
Aſiaten kommt ein doppelt ſo geduldiger Engländer. 


röffnung der Hauptverhandlung im „Fall Kenſau“. 


(Von unſerem nach Konitz entſandten K. H. F- Sonderberichterſtatter.) 


Konitz, 6. Juli. 


Heute früh um 9 Uhr begann vor dem Bezirksgericht 
in Konitz die Hauptverhandlung in dem Prozeß gegen die 
22 Deutſchen, die im Zuſammenhang mit dem Fall 
Kenſan in der Zeit von April bis Juni eee 


"verhaftet worden waren. Die V. 


lunn findet vor 
dem Einzelrichter, Bezirksrichter Bigajſki, ſtatt. Die 
Anklage vertritt Vizeſtaatsauwalt Wandke. Die Ver⸗ 
teidigung liegt in den Händen der Rechtsanwälte 
Spitzer⸗ Bromberg, Grzegorzewſki⸗ Poſen, Sapa 
und Buraczynfki⸗ Konitz. 

Um 9 Uhr früh iſt der große Saal des Bezirksgerichts 
in Konitz noch faſt leer. Der Einlaß in den Saal iſt be⸗ 
ſchränkt und erfolgt nur gegen Vorzeigung einer beſonderen 
Einlaßkarte. Unter den Zuhörern bemerkt man neben der 
Preſſe den Vorſitzenden der Deutſchen Vereinigung Dr. 
Hans Kohnert Bromberg. Wenige Minuten nach 
9 Uhr werden die Angeklagten in den Saal geführt. Es 
ſind dies: N 

1. Armin Droß 
2. Dr. Gero von Gersdorff 
3. Lieſelotte Freimann 


14. Ulrich Altſchöller 

15. Fritz Grzybinski 

16. Otto Laun 

17. Gerhard Marks 

18. Alfred Fechner 
Adam 


21. Margarete Wehr 
8 22. Auguſte Wehr 

RE TE AAC ˙ QA TE OR, SEELE SEELT UFTTRAETER 
Fröffnung einer polniſchen Schule in Bietel 

Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur aus Danzig 
meldet, wurde am 4. d. M. in Piekel auf dem Gebiet der 
Freien Stadt eine vom Danziger Polniſchen Schulverein 
erbaute polniſche Schule feierlich eröffnet. Aus 
Danzig waren zu der Feier etwa 100 Perſonen eingetroffen, 
unter ihnen ein Vertreter des Polniſchen Generalkommiſſars 
in Danzig, ferner Vertreter des polniſchen Außenminiſteriums 
und des Kultusminiſteriums. Nach der kirchlichen Zeremonie 
der Einweihung der Schule, die den Namen „J6zef Czy⸗ 
zewſki“ zur Ehrung der Verdienſte dieſes Kämpfers um die 
polniſche Einſtellung der Kaſchuben erhalten hat, gab Direktor 
Budzynſki, der im Auftrag des Schulvereins an der 
Feſtlichkeit teilgenommen hatte, in einer Anſprache der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß die neue Schule ein wichtiges Inſtrument 
im Kampf um die polniſchen Volksrechte auf Danziger Gebiet 
werden möge. Im Namen der örtlichen Bevölkerung dankten 
der Lehrer und der Vorſitzende des Elternrats den polnischen 
Behörden für die bei dem Schulbau gewährte Hilfe und gaben 
das Verſprechen, daß die polniſche Bevölkerung Piekels ſtets 
die nationale Fahne hoch tragen werde. Die Feier fand ihren 
Abſchluß mit dem Abſingen der Nationalhymne und mit Hoch⸗ 
rufen ouf den Polniſchen Staatspräſidenten und den Marſchall 
Smigly⸗Rydz. 


Mit Ausnahme der Schweſtern Wehr, die bereits im 
ſiebenten Lebensjahrzehnt ſtehen, handelt es ſich bei den 
Augeklagten um junge dentſche Männer und Mädchen im 
Alter von 18—24 Jahren. Zwei der Angeklagten ſind noch 
nicht 18 Jahre alt (Brunk und Adam). 

PNPoich Feſtſtellung der Perſonalien wird die Anklage⸗ 
ſchrift verleſen, die den Angeklagten den Vorwurf macht, 
ſie hätten: J 

1. im Monat April dieſes Jahres in Kenſau im 
Kreiſe Tuchel nach dem Muſter der deutſchen nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Arbeitslager ein Arbeitslager verbunden mit 
Schulung angelegt, deſſen Beſtehen und Ziel, d. h. die 
politiſche Aufklärung der Teilnehmer in einem für den Pol⸗ 
niſchen Staat ungünſtigen Sinne und ihre Ausbildung zu 
künftigen Leitern der Ortsgruppen vor den ſtaatlichen Anf⸗ 
ſichtsbehörden geheim gehalten werden ſollten (Artikel 165 
des Strafgeſetzbuches, Abſatz 2) (die Angeklagten 1—8). 

2. Im Monat April in Kenſanu im Kreiſe Tuchel an 
einem Arbeitslager teilgenommen und es ge⸗ 
leitet (Artikel 165, Abſatz 1 und 2) Angeklagter Georg 
Klimek. 

3. Im Monat April in Kenſau im Kreiſe Tuchel an 
einem Arbeitlager teilgenommen (Artikel 165, Ab⸗ 
ſatz 1) die Angeklagten 1022. 

Nach Verleſung der Anklageſchrift wird die Einzelver⸗ 
N der Angeklagten vorgenommen, die gegenwärtig 
andauert. 


Polniſche Parlamentarier 


auf einer deutſchland⸗Rundfahrt. 


Als Gäſte des Deutſch⸗polniſchen Inſtituts ſind am 
Montag früh 50 Mitglieder der landwirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſengemeinſchaft des polni⸗ 
ſchen Sejm und Senats, darunter der deutſche 
Senator Hasbach, in Berlin eingetroffen. Zu ihrer 
Begrüßung waren Mitglieder der Polniſchen Botſchaft ſo⸗ 
wie Vertreter des Reichsnährſtandes, des Propaganda⸗ 
miniſteriums, des Deutſch⸗polniſchen Inſtituts und der 
Dienſtſtelle des Botſchafters von Ribbentrop auf dem 
Bahnhof erſchienen. Abends veranſtaltete das Deutſch⸗ 


polniſche Inſtitut auf den Terraſſen der Kroll⸗Oper für 


die Fäſte einen Empfang, an dem zahlreiche deutſche und 
polniſche Perſönlichkeiten teilnahmen. 

Die polniſchen Gäſte werden eine einwöchige Studien⸗ 
reiſe durch Deutſchland machen, um an Ort und Stelle die 
deutſchen landwirtſchaftlichen Einrichtungen, vor allem die 
des Reichsnährſtandes zu ſtudieren. 


Anthony Eden über: N 
Englands ſpaniſche Intereſſen. 


Aus London wird gemeldet: 5 
Der britiſche Außenminiſter Eden hielt am Sonn⸗ 


abend in Coughton bei Aleeſter eine Rede, in der er ſich 


ausführlich mit Spanien befaßte. So erklärte er u. a., 
neben der Verhinderung der Ausdehnung des Krieges über 
Spaniens Grenzen habe England noch ein anderes Inter⸗ 
eſſe. Eden möchte keine Zweifel über die Bedeutung dieſes 
Intereſſes für England laſſen: 

Die Aufrechterhaltung der gebietsmäßigen Unverſehrt⸗ 
heit Spaniens. Die Nichteinmiſchung ſei engliſcherſeits 
genaueſtens eingehalten worden. Beide Parteien in 
Spanien ſowie die ganze Welt wiſſe dies. 


Weiter ſagte Eden unter Hinweis auf ſeine Erklärung 


im Unterhaus, daß das Mittelmeer für England nicht einen 


kleinen Durchgangsweg, ſondern einen wichtigen Knoten) E 


Nundſchau 


und Rexiſten befanden, 


punkt darſtelle — die Anſicht der Britiſchen Regierung habe 


ſich in dieſer Frage nicht geändert und ſie werde ſich 
auch nicht ändern. Engliſcherſeits ſei man der Anſicht, daß 
Spaniens Regierungsform eine Angelegenheit des ſpa⸗ 
niſchen Volkes ſei. Dieſe Frage berühre keine Lebens⸗ 
intereſſen Englands. Aus dieſem Grunde ſei England be⸗ 
reit geweſen und auch jetzt bereit, an jeder fairen und ge⸗ 
rechten Maßnahme mitzuarbeiten, die dahin gehe, zu ver⸗ 
hindern, daß aus dem augenblicklichen Konflikt in Spa⸗ 
nien ein europäiſcher Konflikt wird. Die engliſche 
Selbſtloſigkeit in dieſer Angelegenheit dürfe aber nicht 
als Selbſtloſigkeit in denjenigen Angelegenheiten betrachtet 
werden, in denen britiſche Intereſſen, ſei es an den Land⸗ 
oder Seegrenzen Spanien, ſei es auf den Handelswegen 
in dieſen Gegenden, auf dem Spiele ſtünden. 

Trotz der Schwierigkeiten und der Befürchtungen an⸗ 
geſichts der augenblicklichen internationalen Lage beſtünden 
gewiſſe wichtige Sektoren, deren Gewicht vorteilhaft in die 
Waagſchale fallen und die man nicht überſehen dürfe. An 
erſter Stelle müſſe man darunter die Britiſche Welt⸗ 
reichs konferenz zählen; denn es beſtünde kein Zwei⸗ 
fel darüber, daß die Schlußerklärung dieſer Konferenz viel 
zur Sache des Friedens beigetragen habe. 


Der zweite wichtige Faktor ſeien Englands Beziehun⸗ 


gen zu Frankreich, die niemals beſſer geweſen ſeien und die 
auf einer idealen Grundlage beruhten. Dieſe Grundlage 
ſei ideal, weil die Beziehungen niemanden bedrohten und 
niemanden von der Freundſchaft ausſchließen. Andere Na⸗ 
tionen hätten jetzt begriffen, daß die Verſtändigung, die 
Frankreich und England verbindet, nicht leicht zerbrochen 
werden könne. Man könne beſtimmt hoffen, daß der Kreis 
der Frenndſchaften ſich erweitere. Niemand von uns, jo 
meinte Eden, wünſcht jemanden aus dieſem Kreis aus⸗ 
zuſchließen. Der dritte Faktor ſeien die guten Beziehungen 
Englands zu den Vereinigten Staaten, die Eden „aus⸗ 
gezeichnet“ nannte. 

Anſchließend erklärte der Leiter der britiſchen Außen⸗ 
politik: „Unſer Aufrüſtungsprogramm iſt von beinahe 
allen Nationen der Welt und insbeſondere von den kleinen 
Nationen als ein Beitrag zum Frieden begrüßt 
worden. Ein ſtarkes England“, ſo hat der ſchwediſche 
Außenminiſter erklärt, „ſtellt einen Schutz für den Welt⸗ 
frieden dar. Ich bin überzeugt, daß das die Wahrheit iſt, 
und die Welt kann ſicher ſein, daß die wachſende Stärke der 
engliſchen Rüſtungen niemals mißbraucht werden 
wird. (Sie wurde aber ſchon einmal mißbraucht, wie 
führende Engländer ſelbſt bekannt haben! D. R.) 


Balencin-Minifterpräfident in Paris. 


Wie aus Paris gemeldet wird, habe ſich dort der 
Miniſterpräſident der roten Valencia⸗Regierung, Negrin, 
von Freitag bis Samstag morgen zu einem geheimgehaltenen 
Beſuch aufgehalten. Er hat während ſeines Aufenthaltes Ge⸗ 
ſpräche mit Chautemps, Delbos und vielen Partei⸗ 
führern der Linken gehabt, bei denen er darauf hinwies, daß 
die Valencia⸗Regierung den Bürgerkrieg nicht mehr lange 
werde durchhalten können, wenn ſie nicht Waffen⸗ und 
Munitionstransporte erhalte Es fehle der Valencia⸗ 
Regierung zwar (nach den Mitteilungen ihres Miniſter⸗ 
präſidenten) nicht an Mannſchaften, da der letzte Mobili⸗ 

ufruf von der Jugend des Valencia-Gebietes befolgt 
worden ſei; an Geſchützen, Maſchinengewehren und Flugzeugen 
aber ſei Valencia Franco gegenüber unter- 
legen, was ſich bei der nordipaniichen Offenſive der Natio⸗ 
naliſten gezeigt habe. 1 
Ermordung eines Engländers in Valencia. 

In Valencia wurde ein engliſcher Staats⸗ 
augehöriger, der noch vor kurzem der Internationalen 
Brigade angehörte, namens Makswell, erſchoſſen auf⸗ 

Der Ermordete hatte in der letzten Zeit verſucht, 
nach England zurückzukehren und ſich zu dieſem Zweck mit 
ſeinem Konſulat in Verbindung geſetzt. 

Makswell ſoll angeblich Kenntnis von einer Anzahl 
bolſchewiſtiſcher Geheimpläne gehabt haben. Man 
iſt in London der Anſicht, daß der engliſche Staatsangehörige 
ef A memord der Valencia⸗Bolſchewiſten zum Opfer 


Velgiſcher Juſtizminiſter mißhandelt. 


In Mons kam es am Freitag nachmittag zu ſchweren 


Ausſchreitungen, die im Zuſammenhang mit der Frage des 


Amneſtiegeſetzes ſtehen. Der Juſtizminiſter de La⸗ 


veleye, der ſich den Haß der Amneſtiegegner in beſonderm 
Maße zugezogen hat, 
vorlage vertrat, und der bereits vor wenigen Tagen bei 
einem Beſuch in Charleroi ausgepfiffen wurde, wurde in 


da er im Parlament die Amneſtie⸗ 


Mons tätlich angegriffen. Die Vorfälle ereigneten 
ſich etwa um dieſelbe Stunde, als der König in Brüſſel 
die Vertreter der Frontkämpferverbände empfing. 

Der Miniſter war nach Mons gereiſt, um den dortigen 
Juſtizbehörden einen dienſtlichen Beſuch abzuſtatten. Als 
er vor dem Juſtizpalaſt eintraf, ſtellte ſich eine feindſelige 
Menge, unter der ſich vorwiegend Frontkämpfer 
dem Wagen des Miniſters in 
den Weg, und de Laveleye wurde, ebenſo wie in Charlerot, 
beſchimpft und ausgepfiffen. Es gelang ihm nur 
mit Mühe, in den Juſtizpalaſt zu kommen, wo er von den 


Behörden empfangen wurde. Während de Laveleye ſich im 


Juſtizpalaſt aufhielt, wurde die Menge, die ſich draußen 
verſammelt hatte, immer zahlreicher. Das Auto des Mi⸗ 
niſters wurde von eigens herbeigeſchafften anderen Wagen 
derartig blockiert, daß ein Fortkommen unmöglich war. Po⸗ 
lizei griff ein und befreite zunächſt das Auto des Miniſters, 
das in einem Hof des Juſtizgebäudes ſtationiert wurde. 

Nach Erledigung ſeiner dienſtlichen Angelegenheit im 
Juſtizpalaſt wurde der Juſtizminiſter von Polizeibeamten zu 
ſeinem Auto geleitet. Ein Polizeiauto ſetzte ſich vor den Wagen 
des Miniſters. Dieſes Auto konnte jedoch wegen einer Panne 
nicht in Bewegung geſetzt werden, und es blieb dem Juſtiz⸗ 
miniſter nichts anderes übrig, als aus ſeinem Wagen aus⸗ 
zuſteigen. Als er auf die Menge, die die ganze Zeit ſchon eine 
drohende Haltung eingenommen hatte, zuging, erhob ſich ein 
ungeheurer Tumult. Der Miniſter geriet mitten in 
die Menge, die verſuchte, ihm die Kleider vom Leibe 
zu reißen. In dem allgemeinen Durcheinander erhielt de 


Laveleye plötzlich einen Fauſtſchlag ins Geſicht. Erit. 


allmählich gelang es den Poliziſten, den Juſtizminiſter in 
Schutz zu nehmen und ihn vor weiteren Angriffen und Be⸗ 
läſtigungen zu ſchützen. 

Wie aus Mons gemeldet wird, ſind inzwiſchen verſchiedene 
Perſonen, die bei dem tätlichen Angriff auf den belgiſchen 
Juſtizminiſter beteiligt waren, ermittelt und verhaftet 
worden. Es ſind u. a. ein Rechtsanwalt, Frontkämpfer und 
Reſerveoffizier, der bei dem Zuſammenſtoß den Miniſter am 
Kopf verletzte, ein rexiſtiſcher Provinzialrat, bei dem die Kopf⸗ 
bedeckung des Miniſters gefunden wurde, und ein Feuer⸗ 
£vengler, der de Laveleye im Geſicht verletzte. 


Banernanfitand in der Ulraine. 


Nach Meldungen, die aus Moskau auf dem Umwege 
über Riga in Wien eingetroffen ſind, iſt in der Ukraine, 
und zwar im Don⸗Gebiet ein Aufſtand gegen Stalin ans: 
gebrochen. Organiſiert wurde der Aufſtand durch einen 
Bauernführer, der ſich als den im Jahre 1921 aus 


Sowjetrußland geflüchteten Baueruführer Machno ausgibt, 


und unter den Bauern die Nachricht verbreitet, daß der 
Zar Nikolaus II. angeblich noch lebe und ihm den Auftrag 
erleilt habe, Rußland vom Bolſchewismus zu befreien. 
Dieſem Führer ſchloſſen ſich ſofort über 5000 Bauern 
an, die ſich bereit erklärten, an der Aktion gegen Stalin 
teilzunehmen. Die direkte Urſache des Ausbruchs des Auf⸗ 
ſtandes bildete die Erſchießung von Staatsbeamten, die ſich 
aus dem Bauernſtande rekrutieren, durch Agenten der 
GPU (Tſcheka). Die Sowjetregierung hat drei Regimenter 
Artillerie und Kavallerie in das Aufſtandsgebiet entſandt. 
Rumänien verſtärkt den Schutz 8 
der Sowjetgrenze. 
Im Zuſammenhang mit den Nachrichten von dem Aus⸗ 
bruch von Unruhen in der Ukraine, die den Charakter eines 
bewaffneten Aufſtandes der Bauern gegen das Stalin⸗ 
Regime angenommen haben, haben nach Mitteilungen aus 
engliſchen Quellen die rumäniſchen militäriſchen 
Behörden weitgehende Vorſichtsmaßnahmen an der 
beßarabiſch⸗ruſſiſchen Grenze getroffen. Die 
Grenze wurde mit ſtarken rumäniſchen Militärabteilungen 
beſetzt. Dadurch ſoll eventuellen Unruhen an der rumäniſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Grenze vorgebeugt werden, die tatſächlich in 
dem Falle eintreten würden, wenn ſich der Aufſtand in der 
3 auch anf andere Gebiete Sowjetrußlands aus⸗ 
ehnt. 


Polniſch⸗rumäniſche 
Heneralſtabs⸗ Verhandlungen. 


Die augenblicklich in Bukareſt weilende Delegation des 
polniſchen Generalſtabes mit General Stachiewiez an 
der Spitze hat am Sonntag einen Teil Transſylvankens 
und das Naphtha-Revier beſucht. Am Montag »ormittag 
begann die Konferenz der Generalſtäbe Polens 
und Rumäniens, an der die ganze Delegation des pol⸗ 


niſchen Generalſtabes mit General Stachiewiez und Mali⸗ 


nowſki teilnahmen. Mittags wurde General Stachiewicz 
mit den ihn begleitenden Offizieren vom König mit einem 
Frühſtück empfangen. Der König unterhielt ſich, wie die 
Polniſche Telegraphen-Agentur berichtet, längere Zeit mit 
General Stachiewiez und dem polniſchen Mitttär- 
Attaché, Oberſt Kowalewſki, den er mit dem Orden 
„Pour le mérite“ auszeichnete. In den Nachmittagsſtunden 
wurden die Generalſtabs⸗Verhandlungen fortgeſetzt. 
* 


Der Oberſte Führer Smigly⸗Nydz 
wird an den rumäniſchen Manövern teilnehmen. 
Aus Bukareſt verlautet, daß zu den großen Manövern 
der rumäniſchen Armee, die im Oktober ſtatt⸗ 
finden werden, der polniſche Marſchall Smigly⸗ 
Ry dz erwartet wird. Der rumäniſche König ſoll den Mar⸗ 
ſchall beim Verlaſſen Krakaus zur Teilnahme an dieſen 


Manövern aufgefordert haben. Rumäniſche Blätter unter⸗ 


ſtreichen, daß dieſe Manöver im Oktober in einem un⸗ 
gewöhnlichen Rahmen ſtattfinden werden. 


Krieg zwiſchen Japan 
und Ruß land nur verſchoben! 


Im Zuſammenhang mit dem vorläufig beigelegten Kon⸗ 
flikt zwiſchen Japan und Sowjetrußland, aus dem 
Japan auf der ganzen Linie ſiegreich hervorgegangen iſt, 
veröffentlicht das „Neue Wiener Journal“ den Auf⸗ 
ſatz eines ausländiſchen Generals, in dem der Autor feſt⸗ 
ſtellt, daß es einmal doch zu einem Krieg zwiſchen Ja⸗ 
pan und Rußland kommen müſſe. Es ſei zwar anzuneh⸗ 
men, daß bei einem Kriegsausbruch die Sowjetunion ganze 
Maſſen gut ausgerüſteter Soldaten an die Front werfen 
werde; trotzdem dürfe nicht vergeſſen werden, daß im Kriege 
nicht allein die Quantität des Heeres, ſondern auch ſeine 
Qualität, vor allem ſein Geiſt entſcheidet. In dieſer Be⸗ 
ziehung tauchten in bezug auf die Rote Armee ernſte Zwei⸗ 
fel auf. „Kann man“, ſo fragt der Autor, „ſich vorſtellen, 
daß die Bauernmaſſen, denen das Stalin⸗Regime nicht allein 
das Eigentum, ſondern auch ihren Gott genommen 
hat, in den Krieg ziehen werden, um ſich für die bol⸗ 
ſchewiſtiſche Idee zu ſchlagen?“ 

Der Verfaſſer betont, daß die Rote Armee nicht im⸗ 
ſtande ſei, alle ihre modernen Kriegsmittel auszunutzen, da 
ſich zur Bedienung der heutigen Kriegsmaſchinen nur ge⸗ 
wiſſenhafte und pflichttreue Soldaten eignen. 
Dieſe Eigenſchaften beſitze aber der durchſchnittliche und da⸗ 
zu noch demoraliſierte Sowjetſoldat nicht. Der heutige ruf- 
ſiſche Bürger neige vielmehr zu Korruption und Nach⸗ 
läſſigkeit. „Sit es nicht“, jo fragt der Autor zum 
Schluß, „charakteriſtiſch, daß ſogar nach den amtlichen 
Verlautbarungen in Sowjetrußland im letzten Jahr 
über 7000 Eiſenbahn⸗Kataſtrophen vorgekom⸗ 
men ſind?“ Aus dieſem Grunde müſſe angenommen wer⸗ 
den, daß im Falle eines Krieges dieſer ungeheure Apparat 
der Roten Armee nicht gehörig funktionieren wird. Dies 
wiſſe der Kreml ſehr aut, und dies ſei gerade der Grund, 
weshalb Rußland den Krieg fürchtet. Denn ein Krieg wäre 
für Moskau ein allzu riskantes Unternehmen. . 

In einem Bericht über die innere Lage Sowjetrußlands 
ſtellt der vor kurzem aus Moskau ausgewieſene Korreſpon⸗ 
dent der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ feſt, daß die 
dort gegenwärtig durchgeführte Säuberungsaktion ihren 
Höhepunkt noch nicht erreicht habe. Die Verhaftungen 
dauerten auch weiterhin an. „Die Beamten verſchwinden 
plötzlich aus den Bureaus, und erſt nach einigen Wochen 
kommt es ans Tageslicht, daß ſie verhaftet worden ſind. 
Selbſtmorde bekannter Perſönlichkeiten find an der Tages: 
ordnung. In den Sowjetämtern iſt die Atmoſphäre unge⸗ 
wöhnlich ſtickig. Der Durchſchnittsbeamte traut ſeinem Vor⸗ 
geſetzten nicht, der Parteimitglied iſt. In den letzten Ta- 
gen hat man wieder eine Reihe von Beamten ins Gefäng⸗ 
nis geworfen, denen man Verrat vorwirft. Es ſind zum 
größten Teil diejenigen Beamten, die noch unlängſt das 
Urteil gegen Radek und Piatakow mit großem Beifall be- 
grüßt hatten. Heute befinden ſie ſich ſelber hinter Schloß 
und Riegel. 

„Auf dieſe Weiſe wird die innre Kriſis Rußlands zur 
Kriſis der Regierungspartei. Die Zahl der Mit⸗ 


glieder der Partei, die noch unlängſt eine Million Menſchen 
zählte, iſt ſtark zuſammengeſchrumpft. Wer aus der Partei 
ausgeſchloſſen wird, iſt gleichzeitig der Exiſtenzmöglichkeit 
beraubt. Jetzt ift eine Lage entſtanden, in der die Zu: 
gehörigkeit zur Partei allmählich 
nehm wird. Aus dieſem Grunde beginnt das Rote Re— 
gime ſchon mit der parteiloſen Maſſe zu liebäugeln. Dieſe 
Aktion hat den Zweck, den Oppoſitionellen gerade dieſe Mil⸗ 
lionenmaſſen entgegenzuſtellen und mit ihnen die Oppoſitio⸗ 
nellen in Schach zu halten. 


Dreiteilung Paläſtinas. 


Einige Londoner Zeitungen melden, daß der Bericht 
der Königlichen Paläſtina⸗Kommiſſion, der am Donnerstag 
veröffentlicht werden ſoll, die Teilung Paläſtinas in 
drei Teile vorſchlagen wird, und zwar in einen füdi⸗ 
ſchen, einen paläſtinenſiſchen Staat und in ein He⸗ 
biet, das unter ſtändigem britiſchen Mandat ſtehen 
wird. Im Zuſammenhang damit äußert der „Daily Herald“ 
ernſte Befürchtungen, daß es nach der Veröffentlichung die- 
ſes Planes in Paläſtina zu neuen Unruhen kommen 
werde, da ein großer Teil der Araber und auch ein 
großer Teil der jüdiſchen Bevölkerung mit einer ſolchen 
Teilung nicht einverſtanden ſein wird. Aus drefem Grunde 
iſt am Sonnabend der Kreuzer „Repulſe“ aus Malta 
nach Paläſtina abgegangen. In Paläſtina ſelbſt find mili⸗ 
täriſche Vorſichts maßnahmen getroffen worden. 
Für den Fall, daß dort neue Unruhen ausbrechen ſollten, 
ſoll in Paläſtina der Kriegszuſtand verhängt werden. An 
der ägyptiſchen Grenze wurden ſtarke militäriſche 
Abteilungen zuſammengezogen, die im Bedarfsfall in 
Flugzeugen nach Paläſtina befördert werden ſollen. 


Anſchlag in Jeruſalem. 

„United Preß“ meldet aus Jeruſalem: 

Das Haus des arabiſchen Bürgermeiſters 
von Jeruſalem, Iſſa Bandak, war am Sonnabend 
abend das Ziel eines plötzlichen Feuerüberfalls, bei 
dem 18 Schüſſe aus nächſter Nähe von den Attentätern ab⸗ 
gefeuert wurden. Nur durch einen Zufall entging der Bür⸗ 
germeiſter dem Tode, während ſeine Frau, ſeine kleine 
Tochter und eine Dienerin ſo ſchwer verletzt wurden, daß 
ſie ſofort in ein Krankenhaus übergeführt werden mußten. 
Die Urſachen des aufſehenerregenden Vorfalls ſind noch 
nicht geklärt, doch dürfte es ſich um politiſche Motive 


handeln. 
Deutſches Reich. 


Raſſe⸗Geſetzgebung auch in Weſt⸗Oberſchleſien. 

In der letzten Nummer des Reichsgeſetzblatts it ein 
Geſetz über Oberſchleſien erſchienen, das auf eine 
wichtige Ergänzung zur deutſchen Raſſegeſetzgebung 
verweiſt. Nach dem deutſch⸗polniſchen Minderheits⸗ 
abkommen vom 15. Mai 1922 (Genfer Konvention) Teil 8, 
waren weitgehende Schutzbeſtimmungen für die nationalen 
Minderheiten vorgeſehen, die ſich beſonders auf die kulturellen 
Rechte erſtrecken. Von dieſem Minderheitenſchutz hatten ur⸗ 
ſprünglich nur die Deutſchen in Oſtoberſchleſien und die Polen 
in Weſtoberſchleſien Gebrauch gemacht. Nach dem Erlaß der 
deutſchen Raſſegeſetzgebung hatten aber die Juden in Weſt⸗ 
oberſchleſien ſich auf dieſe Minderheitenſchutzbeſtimmungen be⸗ 
zogen und ſich als eine „füdiſche Minderheit“ organi⸗ 
ſiert, ſo daß Vorſchriften der deutſchen Raſſe⸗Geſetzgebung zu⸗ 
nächſt in Weſtoberſchleſien nicht durchgeführt wurden. 

Am 15. Juli 1937 tritt nun das geſamte Minderheitenſchutz⸗ 
abkommen außer Kraft. Die völlige Gleichſchaltung des 
Rechtszuſtandes zwiſchen dem Reich und dem den Minder⸗ 
heitenſchutzbeſtimmungen bisher unterliegenden Gebiet von 
Weſtoberſchleſien in der Raſſe⸗Geſetzgebung iſt nunmehr durch⸗ 
geführt. 

Neue Verleihungen des Deutſchen Adlers. 

Der Führer und Reichskanzler hat dem königlich 
italieniſchen Miniſter für „Cultura popolare“ Dino Alfieri 
in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die Ausgeſtaltung 
der kulturellen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Italien das Großkreuz des Ordens vom Deut⸗ 
ſchen Adler verliehen. h 

Ferner verlieh der Führer und Reichskanzler für Ver⸗ 
dienſte um die deutſch⸗ungariſchen Beziehungen folgende 
Ordensauszeichnungen an ungariſche Offiziere: 
Das Großkreuz des Ordens vom Deutſchen Adler dem 
Honvedminiſter Röder und dem Oberkommandanten der 
Honved General der Infanterie Sony, das Verdienſtkreuz 
des Ordens vom Deutſchen Adler mit dem Stern dem Feld⸗ 
marſchalleutnant Ratz und von Bartha, ſowie den 
Generalmajoren Temeſy und Keresztes Fiſcher. 


Der Führer und Reichskanzler hat dem amtierenden 
Präſidenten der ferner in der vergangenen Woche in Berlin 
tagenden Internationalen Handelskammer, Dr. Frederik 
Fentener van Vliſſingen ſowie dem zu feinem Nachfol⸗ 
ger als Präſident der Internationalen Handelskammer ge⸗ 
wählten Engländer Thomas John Watſon das Ver⸗ 
dienſtkreuz des Ordens vom Deutſchen Adler 
mit dem Stern verliehen. Die Ordensauszeichnungen 
wurden den Genannten durch den Präſidenten des Reichs⸗ 
bankdirektoriums, Dr. Schacht, überreicht. 


Die Weltfliegerin Amelia Farhart gefunden 


Aus Los. Angeles meldet Aſſociated-Preß: 

Die Radio⸗Station von Honolulu hat drei lange Sig⸗ 
nale empfangen auf einer Welle, auf welcher der Sende⸗ 
Apparat der Weltfliegerin Amelia Earhart arbeitet. Die 
Fliegerin befindet ſich an Land wohlauf und hat die Hoff⸗ 
nung nicht aufgegeben, gerettet zu werden. 

Der Bordmechaniker der Fliegerin, Paul Matz, be⸗ 
ſtätigte, daß die Radio⸗Station der Pan⸗American Airways 
der Fliegerin den Auftrag gegeben habe, drei lange Signale 
zu ſenden, wenn ſie gelandet ſein ſollte. Dieſe Signale ſind 
jetzt gehört worden. 

Aus San Franzisko wird im Zuſammenhang damit ge— 
meldet, daß Miß Earhart ſich auf einem Riff befindet, 
das 320 Kilometer von der Inſel Howland entfernt liegt. 

Zur Rettung der Weltfliegerin iſt von der Inſel 
Howland aus eine Flottille ausgelaufen, die ſich aus einem 
Panzerkreuzer mit drei Flugzeugen, aus drei Hilfskreu⸗ 
zern, vier Torpedobooten und dem Flugzeug⸗Mutterſchiff 
„Lexington“ zuſammenſetzt. Man hofft, daß die Flottille 
am Mittwoch in der Nähe des Riffs eintrifft. 

Aus Honolulu iſt eine Radio-Depeſche aufgefangen 
worden, aus welcher hervorgeht, daß das Flugzeug der 
Weltfliegerin 281 Meilen von der Inſel Howland im 
Ozean treibt und langſam ſinkt. 


u nange⸗ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original-Artifel iſt nur mit iusdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bydgoſzez Bromberg, 6. Juli. 
Unverändert. 5 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
anhaltendes trockenes Wetter mit leichter 
Bewölkung, jedoch ohne Niederſchläge, an. 


Keine Pfändungen 
auf dem Lande während der Ernte. 
Die Finanzkammern haben, geſtützt auf die einſchlägi⸗ 
gen Steuergeſetze, eine Verordnung erlaſſen, wonach für die 
Zeit der Ernte auf dem Lande Pfändungen und Zwangs⸗ 
verſteigerungen zu unterbleiben haben. Die Ernte: 
arbeiten ſollen durch dieſe Maßnahmen nicht gehindert wer⸗ 
den. Da die Ernte in dieſem Jahr beſonders zeitig einſetzt, 
ſo tritt dieſe Anordnung für die Zentral⸗Wojewodſchaften 
ſofort in Kraft, für die anderen Wojewodſchaften, n. a. auch 
für Weſtpolen, erſt am 15. Juli. 


Verweigerte Hilfe? 


Im Zuſammenhang mit dem Ertrinken des 24jährigen 
Schneiders Czeſtaw Pod linſki (und nicht wie urſprüng⸗ 
lich gemeldet Chodlinſki), der am Sonntag den Tod in der 
Weichſel fand, werden folgende Einzelheiten berichtet: 

Podlinfti hatte ſich mit feinem jüngeren Bruder vom 
Garten⸗Reſtaurant Asbar auf die andere Weichſelſeite he⸗ 
geben, um hier zu baden. Als er an den Rand einer 
Buhne trat, verſank plötzlich der Boden unter ihm. P. wurde 
vom Strudel erfaßt und fing an um Hilfe zu ſchreien. Ob⸗ 
wohl mehrere Perſonen dem Unglücklichen zuſahen, wagte 
es niemand, ihm zu Hilfe zu eilen. Erſt ſpäter tauchten 
zwei Männer, konnten den Verunglückten jedoch nicht ber⸗ 
gen. Wie es heißt, ſoll angeblich ein in der Nähe mit ſeinem 
Kahn wartender Fiſcher gebeten worden ſein, den Ver⸗ 
unglückten bergen zu helfen. Dieſer Fiſcher ſoll aber 
zur Antwort gegeben haben, er werde erſt dann „die Arbeit“ 
aufnehmen, wenn der vorher 20 Ztoty dafür erhält. Dieſe 
Antwort ſoll bei den Anweſenden eine große Aufregung 
ausgelöſt haben. Erſt die in der Firma Lloyd Bydgoſki be⸗ 
ſchäftigten Theodor Schmidt, Klimkowſki und Ge⸗ 
nerolezyk konnten mit einer Barke nach langen Be⸗ 
mühungen den Verunglückten Podlinſki als Leiche bergen. 

Podlinſki war der einzige Ernährer der Familie. 


Großer Einbruchsprozeß. 


* Vor der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts hatten 
ſich der 32jährige, bereits zehnmal vorbeſtrafte rückfällige 
Dieb und Einbrecher Wiktor Thi mm, ſowie der gleichfalls 
neunmal vorbeſtrafte 382jährige Marein Elikowfſki, beide 
hier wohnhaft, zu verantworten. Die Angeklagten wurden 
aus der Unterſuchungshaft dem Gericht zur Verhandlung 
vorgeführt. 

Wie unſeren Leſern noch erinnerlich ſein wird, wurde 
in der Nacht zum 7. April d. J. in das Juweliergeſchäft von 
Anton Kkoſowſki, Poſenerſtraße 4, ein ſchwerer Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübt. Die Einbrecher waren vom Hausflur aus, 
nachdem ſie das vor der Tür befindliche Gitter auseinander⸗ 
gebogen und die Schlöſſer gewaltſam entfernt hatten, in den 
Arbeitsraum eingedrungen, von wo es ihnen dann ein 
Leichtes war, in den Laden zu gelangen. Sie ſtahlen cine 
größere Menge Uhren, ſowie andere Schmuckſachen im Ge⸗ 
ſamtwerte von etwa 12000 Ztoty. Die Beute ſchafften fie 
dann auf die Wißmannshöhe (Wzgörze Dabrowſkiego), wo 
ſie dieſelbe unter ſich teilten. Die von der Kriminalpolizei 
ſofort energiſch eingeleitete Unterſuchung führte ſchon nach 
kurzer Zeit auf die Spur des Angeklagten Thimm. Ein 
Teil der Schmuckſachen konnte während einer in ſeiner Woh⸗ 
nung vorgenommenen Hausſuchung im Keller vergraben 
vorgefunden werden. Auch Elikowſki wurde einige Tage 
ſpäter verhaftet. 

Thimm bekennt ſich vor Gericht zur Schuld und gibt an, 
den Einbruch allein ohne Helfershelfer begangen zu haben. 
Elikowſki hat, wie er weiter erklärt, mit dem Einbruch nichts 
zu tun gehabt. Elikowſki, der ſich nicht zur Schuld bekennt. 
gibt an, daß er in der Nacht des Einbruchs bei ſeiner 
Schweſter genächtigt habe. Aus den Ausſagen des die 
Unterſuchung führenden Kriminalbeamten geht hervor, daß 
nach den am Tatort vorgefundenen Spuren zu urteilen, der 
Einbruch von mehreren Perſonen verübt wurde. Von den 
geſtohlenen Schmuckſachen hat Juwelier Kloſowſki, wie 
dieſer als Zeuge ausſagt, nur für etwa 3000 Z oty zurück⸗ 
erhalten. Nach durchgeführter Beweisaufnahme verurteilte 
das Gericht den Thimm zu drei Jahren Gefängnis. Außer⸗ 
dem beſchloß das Gericht, den Th. nach Verbüßung dieſer 
Strafe in einer Anſtalt für unverbeſſerliche Diebe unterzu⸗ 
bringen. Der Angeklagte Elikowſki wurde aus Mangel 
an Beweiſen freigeſprochen. 


$ Der Stadt: und Kreiskommandant Mgr. Antoni Ko⸗ 
walſki hat mit dem 2. Inli ſeinen Urlaub angetreten. In 
allen Sachen vertritt ihn Kommiſſar Faferek. 


$ Ladendiebſtahl. Am Sonnabend ſuchten das Kurz⸗ 
warengeſchäft der Frau Emma Mutke, Sienkiewicza 
(Mittelſtraße) 45 zwei Frauen und ein Mann auf. Sie 
ließen ſich Waren vorlegen und kauften auch einige Klei⸗ 
nigkeiten. Als die „Käufer“ das Geſchäft verlaſſen hatten, 
mußte die Ladeninhaberin feſtſtellen, daß ſie um Waren im 
Werte von 150 Ztoty beſtohlen worden war. 


$ Verhaftet. Wegen Schmähung der polniſchen Behör⸗ 
den wurden am Sonnabend ein gewiſſer Boguſtaw 
Czarnecki und Alexander Stranz aus der Nakielſka⸗ 
Straße 141 verhaftet. \ 


$ Geborgene Leiche. Am Freitag ertrank bekanntlich 
in der Brahe der 40jährige Fleiſcher J. Pflaum aus der 
Chotoniewſkiego (Bergkolonie) 10. Pflaum wollte in der 
Nähe der ul. Krakowſka (Bollmannſtraße) in der Brahe 
baden. Während des Schwimmens verließen ihn die Kräfte 
und er verſank in den Fluten. Alles Suchen der Feuer⸗ 
wehr nach dem Ertrunkenen blieb vergebens. Am Montag 
mittag wurde die Leiche in der Nähe des Sägewerks 
Machnikowſki ans Ufer geſchwemmt, ſo daß ſie geborgen 
werden konnte. 5 f . 


40 Jahre im Amt. 


Am 2. Juli konnte Pfarrer Friedrich Rutz in Gr. Ef 
ſingen auf eine 40jährige Amtszeit zurückblicken. Er iſt am 
13. April 1869 in Lantow (Kreis Schlawe) in Pommern ge⸗ 
boren, hat dort die Schule beſucht und dann in Berlin ſtu⸗ 
diert. Während ſeiner ganzen Amtszeit hat er in Gemein⸗ 
den der Poſener Kirche gewirkt, ſo in Schlehen bei Poſen, 
in Adelnau, Neu⸗Skalmierſchütz und in Oſtrowo. In den 
Jahren ſeiner Tätigkeit in Neu⸗Skalmierſchütz iſt Pfarrer 
Rutz vielen Tauſenden von deutſchen Volksgenoſſen unſeres 
Gebietes Helfer und Seelſorger geworden, da er von ſeinem 
Amtsſitz aus das große Internierungslager Szezypiorno 
betreute. Er hielt dort Gottesdienſte und Abend mahls⸗ 
feiern ab und ſorgte im Verein mit anderen Organiſatio⸗ 
nen für die Internierten, Ne hier oft monatelang unter⸗ 
gebracht wurden. Nach dieſer Zeit betreute Pfarrer Rutz 
noch 14 Jahre die Gemeinde Oſtrowo. Von dort übernahm 
er ein Arbeitsgebiet der Inneren Miſſion, die Stellung 
eines Hausgeiſtlichen im Diakoniſſenmutterhaus und Krüp⸗ 
pelheim Wolfshagen. Dabei verſieht er auch die ſeit langen 
Jahren verwaiſte Gemeinde Gr. Elſingen. In einer ähn⸗ 
lichen Stellung zu Neinſtädt i. Harz hat er genügend prak⸗ 
tiſche Erfahrung für dieſen Poſten geſammelt. Jetzt hat dte 
Anſtalt in Wolfshagen auch die Ausbildung taubſtummer 
Kinder erfolgreich in Angriff genommen. Möge die Arbeit 
des Jubilars, der noch tatkräftig zu wirken verſteht, dem 
Da feinen Schweſtern und Pfleglingen zum Segen 
werden. 
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Das Leben gleicht einem Buche. Toren durch- 

blättern es flüchtig; der Weiſe lieſt es mit Bedacht, 

weil er weiß, daß er es nur einmal leſen kann. 
Jean Paul. 


— . — 


Eichdorf (Kobylarnia), 4. Juli. Am 30. Juni beging 
das Ehepaar Teodor Jeſchke und ſeine Ehefrau geb. Drahms 
das ſeltene Feſt der Goldenen Hochzeit. Am Morgen des 
Hochzeitstages brachte der Kirchenchor Hopfengarten unter 
Leitung des Ortslehrers Werner ein Ständchen. Dem 
Paar wurden viele Glückwünſche dargebracht. 

ss Gneſen (Gniezno), 4. Juli. An den erſten beiden 

Tagen dieſes Monats mußten wieder drei Brände regi⸗ 
ſtriert werden. In Eubowo brannte ein Wohnhaus ab, wo⸗ 
durch ein Schaden von 5000 Zloty entſtand. Dem Schi h- 
macher Jözef Drodze iſt zum Teil das Mobiliar mitver⸗ 
brannt, jo daß er um 3000 Ztoty geſchädigt wurde. — Fer: 
ner äſcherte ein Feuer in Wola Lagiewnicka die Scheune 
und den Stall des Beſitzers Karl Sibolt ein. — Ein drit⸗ 
ter Brand brach auf dem Gehöft der Beſitzerin Marianna 
Szymkowiak in Rybno aus, dem ebenfalls die Scheune 
ſowie der Stall zum Opfer fielen. Hier wird der Schaden 
auf 4000 Ztoty beziffert. 
Hopfengarten (Brzoza), 4. Juli. Diebe ſtahlen dem 
Beſitzer Schallert aus Antoniewo ſämtliche Vorräte aus 
dem Keller, ſowie 15 Liter Sahne, Butter, Käſe, Brot und 
verſchiedenes Handwerkszeug. 


ss Inowrockaw, 4. Juli. Am 29. Juni fand eine der 
Beſichtigungen des Wirtſchaftsringes Kujawien ſtatt, der 
unter intenſiver Leitung des Diplomlandwirts Kunde in 
Inowrockaw ſteht. Ihren Ausgang nahm dieſe Flurſchau 
von der Herrſchaft Markowitz, Kreis Mogilno, wo allgemein 
der gute Stand der Felder bewundert wurde, der darauf zu⸗ 
rückzuführen iſt, daß dieſe Gegend in dieſem Jahr reichlicher 
als andere mit Niederſchlägen geſegnet war. In den Win⸗ 
terweizen⸗Sortenverſuchen hoben ſich deutlich die winter⸗ 
feſten Sorten ab. Der Futterpflanzenverſuch in ſeiner 
großen Ausdehnung erregte allgemeines Intereſſe. Von 
dort ging es im Auto nach Orkowo, Kreis Inowrockaw, wo 
ein Schlag Wintergerſte beſonders auffiel, der infolge des 
hohen Kalkgehalts im Boden keine Auswinterungen auf⸗ 
wies. In dem gaſtlichen Gutshauſe vereinigte eine Kaffee— 
tafel ſämtliche Teilnehmer zu einem kurzen gemütlichen Bet: 
ſammenſein. Von dort aus führte der Weg durch die Feld⸗ 
mark Ortowo nach Liſzkowo, wo den Flurſchauteilnehmern 
ein Winterweizen⸗Sortenverſuch vorgeführt werden konnte, 
der infolge der Kalkarmut des Bodens die ſtärkſten Aus⸗ 
winterungen faſt ſämtlicher Sorten zeigte. Eine Fahrt durch 
die geſamte Feldmark des Rittergutes Liſzkowo vereinigte 
noch ſämtliche Teilnehmer auf dem Vorwerk Budziaki, von 
wo aus die Teilnehmer den herrlichen Blick in die Grün⸗ 
fließniederung genießen konnten. 

Kolmar (Chodziez), 4. Juli. Beginn der Ernte. 
An verſchiedenen Stellen des Kreiſes, wo Getreide auf leich— 
ten Böden ſteht, iſt mit dem Mähen des Getreides bereits 
begonnen worden. Der Körnerertrag wird ſehr zu wün⸗ 
ſchen übrig laſſen. 

Schlägerei zwiſchen Wanderburſchen. Zu 
einer Schlägerei zwiſchen zwei Wanderburſchen aus Won⸗ 
growitz kam es hier am Stadtſee. Den Anlaß dazu bildete 
eine weibliche Perſon. Der eine der Kampfhähne mußte 
von der Rettungsbereitſchaft des Roten Kreuzes in das 


Krankenhaus überführt werden. 
„ Kruſchwitz (Kruſzwica), 4. Juli. Durch Biß eines toll- \ 


wütigen Schweines bei einem Beſitzer in der Umgegend 
wurden 40 andere Schweine angeſteckt. Auf Anordnung des 
Tierarztes mußten dieſe Tiere getötet werden. 

Die Frau des Einwohners Niewiadomſki in La- 
giewniki goß Brennſpiritus in ein Plätteiſen, um die darin 
alimmenden Kohlen ſchneller in Wärme zu bekommen. Plötz⸗ 
lich ſchoß eine Stichflamme empor, welche die Kleider der 
Fran in Brand ſetzte. Die unglückliche Frau erlitt ſo 
ſchwere Brandwunden, daß ſie kurz darauf im Krankenhaus 
verſtarb. 5 

ss Mogilno, 4. Juli. Der Kreisſtaroſt hat angeordnet. 
daß vom 2. Juli folgende Höchſtpreiſe für Mehl und Brot 
verpflichten: 100 Kilogramm 7Oprozentines Roggenmehl im 
Großhandel 35 Zloty. 1 Kiloaramm im Kleinhandel 39 Gro⸗ 
ſchen. 1 Kilogramm Roggenbrot 35 Groſchen. b 

Die Beſitzer von Kraftfahrzeugen können 
bis zum 20. Juli täglich in der Zeit von 10 bis 12 Uhr im 
Staroſtwo. Zimmer 4, die Regiſtriertafeln austauſchen, wo⸗ 
bei der Regiſtrierbeweis ſowie die alten Tafeln mit den 
Zeichen PZ. vorgelegt werden müſſen. 


unentgeltlich. 


Der Austauſch iſt 


ee 


Kreistierarzt Lanowſki hat am 1. Juli einen 
fünfwöchigen Erholungsurlaub angetreten. Es vertritt ihn 
der Kreistierarzt Pikuzinſki aus Inowrockaw. Die Auſſicht 
auf den Jahr⸗ und Wochenmärkten ſowie Fleiſchunterſuchun⸗ 
gen in beſonderen Fällen übt der dem Staroſtwo zugeteilte 
Tierarzt B. Petryna aus. 2 

Da der hieſige Landkommiſſar Waclaw Wi⸗ 
lamowſki die Verkretung in den Kreiſen Znin und Schu⸗ 
bin bis zum 2. Auguſt d. J. ausübt, werden hier nur an 
den Donnerstagen in der Staroſtei, Zimmer 2, in der Zeit 
von 10 bis 12 Uhr Intereſſenten empfangen. 


+ Pakoſch (Pakosé), 4. Juli. Unglücksfall mit 
Todesfolge. In Wilkowie ereignete ſich ein Unglücks⸗ 
fall, der den Tod einer Arbeiterfrau zur Folge hatte. Die 
39jährige Arbeiterfrau Agnieſzka Baranſka wollte ſich 
auf den Boden begeben, um dort Wäſche zum Trocknen auf⸗ 
zuhängen. Dabei ſtürzte die Unglückliche von der Leiter 
und zog ſich ſchwere innere Verletzungen zu. Dr. Giebocki 
aus Barkſchin erteilte die erſte Hilfe und ordnete die Über⸗ 
führung ins Krankenhaus an. Hier iſt die Verunglückte 
geſtorben, die fünf unverſorgte Kinder hinterläßt. 


ss Streluo (Strzelno), 4. Juli. Am 27. Februar d. J. 
wurde auf dem katholiſchen Friedhof in Siedlimowo ein 
Einbruch in die Gruft der Gutsbeſitzerfamilie Petkowſki in 
Kusnierz verübt. Grabſchänder hatten die Grabplatte vom 
Grab der am Tage vorher beigeſetzten Zofia Petkowſki ge⸗ 
walttätig entfernt und den Holzſarg geöffnet. Beim Auf⸗ 
brechen der Aluminiumeinfaſſung ſind die Täter aber ge⸗ 
ſtört worden. Durch den Polizeihund wurde als Friedhofs⸗ 
hyäne der Landwirt Adam JIwinſki, Beſitzer eines 
60 Morgen großen Grundſtücks in Siedlimowo, geſtellt, bei 
dem auch ein Meißel mit friſchen Mauerſpuren ſowie Stie⸗ 
fel, die mit den Spuren übereinſtimmten, gefunden wurden. 
Wegen Einbruchs und Störung der Totenruhe wurde der 
zweimal vorbeſtrafte Grabſchänder vom Strelnbder Burg⸗ 
gericht zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Die Beru⸗ 
fungsinſtanz, das Gneſener Bezirksgericht, hat nunmehr 
dieſes Urteil beſtätigt. 


Freie Stadt Danzig. 


Vier Perſonen in der Weichſel ertrunken. 


Am Sonntag nachmittag ereignete ſich an der Wachbude 
Vogelgreif bei Güttland im Kreiſe Danziger Niederung 
an der Weichſel ein furchtbares Unglück. Der 11jährige 
Schüler Gerhard Schulz und der Sjährige Schüler Fritz 
Sommerfeld gerieten beim Baden in der Weichſel an eine 
abſchüſſige Stelle und ertranken. Die beiden Tanten, das 
66jährige Frl. Sommerfeld und das 52jährige Frl. Schulz 
ſowie die 41 Jahre alte Frau Stüwe, die mit zum Baden 
gegangen waren, verſuchten ſofort die Jungens zu retten. 
Die beiden Tanten ertranken jedoch bei dem Rettungs⸗ 
verſuch. Es gelang nur der Frau Stüwe ſich zu retten. 


Die Unfallſtelle wurde ſofort abgeriegelt und Leiche des 
Schülers Sommerfeld gefunden. Einige Stunden ſpäter 
gelang es einem Fiſcher 7 Kilometer ſtromabwärts die 
Leiche des Frl. Schulz zu bergen. 


ö Rundſchau des Staatsbürgers. 


Feuerzeuge ſtempeln laſſen! 


Die ſchon ſeit einiger Zeit angekündigte Verordnung des 
Finanzminiſters über die Ausführung des Dekrets des Staats⸗ 
präſidenten vom 14. Januar 1936 betreffend eine Anderung des 
Geſetzes über das Zündholz⸗Monopol in dem Sinne, daß die in 
Ne eines Zollzuſchlags erhobene Monopol⸗Gebühr von 
Feuerzeugen herabgeſetzt wird, iſt im „Dziennik Uſtaw“ 
Nr. 48 vom 30. Juni ds J. veröffentlicht worden und mit 
dem 1. Juli in Kraft getreten. Dies hatte, wie die pol⸗ 
niſche Preſſe aus Warſchau meldet, zur Folge, daß dort in den 
erſten drei Tagen 1024 Feuerzeuge von den Akziſenämtern ab⸗ 
geſtempelt worden ſind. Im Intereſſe der Beſitzer von nicht 
geſtempelten Feuerzeugen geben wir nachſtehend die 
wichtigſten Beſtimmungen der Verordnung des Finanzminiſters 
über dieſe Materie wieder: 

Die Monopolgebühr von Feuerzeugen iſt herabgeſetzt worden von 
10 Zloty auf 1 Zloty für jedes Taſchenfeuerzeug und von 25 Ztoty 
auf 3 Zloty für jedes Wand⸗ oder Tiſchfeuerzeug. Die Steuer aber 
von goldenen und ſilbernen Feuerzeugen, die bis 
jetzt 20 Zloty pro Stück betrug, wurde auf 5 Zloty ermäßigt. 
Der Verkauf, Erwerb oder auch nur der Beſitz von Feuerzeugen, 
die nicht mit einem Steuerſtempel verſehen ſind, ſowohl im Handel 
als auch zum perſönlichen Gebrauch iſt verboten. Eine Ausnahme 
von dieſer Beſtimmung bilden die aus dem Ausland oder aus 
dem Gebiet der Freien Stadt Danzig durch Reiſende zum per⸗ 
ſönlichen Gebrauch nach dem Inkrafttreten dieſer Verordnung ein⸗ 
geführten Feuerzeuge. Zum Beweis der Bezahlung der Monopol⸗ 
gebühr oder der Steuer von ſolchen Feuerzeugen wird eine 
Quittung verabfolgt, die im Laufe eines Monats vom Datum der 
Ausſtellung an gerechnet den Steuerſtempel auf dem eingeführten 
Feuerzeug erſetzen wird. Im Laufe dieſes Monats iſt das ein⸗ 
geführte Feuerzeug zuſammen mit der Quittung zur Bezahlung 
der Monopolgebühr oder der Steuer beim Akziſenamt zur Ab⸗ 
ſtempelung anzumelden. 


Die polniſche Preſſe betont, daß die Finanzämter die Feuer⸗ 
zeuge ohne Schwierigkeiten ſtempeln, d. h. ohne daß man Perfonal- 
ausweiſe, Herkunftszeugnis der Feuerzeuge uſw. vorlegen muß. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 6. Juli 1937. 
Krakau — 2,75 (— 2,65), awichoſt + 1,27 (+1,95), Warſch eu 
Plock + 0,41 ‘+ 0,42, Thorn + 0,18 (+ 0.3, 
Fordon + 0,22 (+ 0,24), Cuim + 0,02 (+ 0,06), Graudenz + 0,20 
(+ 0.23), Aurzebrat + 0,86 (+ 0,39. Biedel — 0,30 (— 0,77, 
Dirſchau — 0,41 (— 0,36) Einlage + 2,92 (+ 2.4 Schiewenhorſt 
+ 2,46 (+ 2.50% (In Klammern die Meldung des Nortaaes.) 


— — 
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7: ſitziger Sintiongen 


Bydgoſzez ſagen wir für das letzte Geleit vielen Dank. Geſchſt. d. D. Rosch. 
Suche zum 1. bezw. 


Frau Anna Zimmermann und Kinder. für alle Zwecke liefert 15. September ans 
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Maleckiego 20. Bahnſtation. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
6. Juli. 
Graudenz (Grudziadz) 
Das Sommerfeſt des Sportclub Graudenz 


des Clubs, 


Stätte hat. 


gen, der bereits einen anerkennenswerten Beweis für die 
ſtrebſame und zielbewußte Arbeit der jungen Mannſchaften 
unter der Anleitung des Obmanns der Radfahrerabteilung 
lieferte. Der Vierer ⸗Kunſtreigen (Schmidtchen, 
Krumm, Malinowſki, Radtke), der darauf folgte, 
ſtellte an die Teilnehmer hohe Anſprüche. Sie wurden, von 
kleinen Unterbrechungen abgeſehen, die der Tücke des Ob⸗ 
jekts, hier des Bretterbodens, zuzuſchreiben waren, beſtens 
bewältigt. Die dritte Darbietung der Radler bildete das 
von Malinowſki und Krumm ausgeführte Einrad⸗ 
Kunſtfahren. Das war ein hervorragender Abſchluß der 
Reigen und Kunſtproduktionen. Hier galt es ebenfalls in 
hohem Maße, ausgeſprochene Sicherheit mit weiteſtgehender 
Gewandheit zu verbinden — Vorausſetzungen, denen die 
Vorführenden durchaus gewachſen waren. Das Publikum 
war begeiſtert und beifallsfreudig. 

5 Wie immer, fand das danach in Szene geſetzte Rad⸗ 
ballwettſpiel um die Clubmeiſterſchaft für 
das Jahr 1937/38, zu dem die beiden Wahlmannſchaften 
Helmut Schmidtchen, Willi Kork und Horſt Radtke, 
Georg Krumm antraten, bei den Zuſchauern begreifliches 
Intereſſe und bis zum letzten Moment anhaltende Span⸗ 
nung. Das Spiel, das in zwei je 15 Minuten währenden 
Halbzeiten ausgetragen wurde, endete in dem erſten Spiel⸗ 
abſchnitt unentſchieden (7:7), und ſodann mit 12:5 zu⸗ 
gunſten der Mannſchaft Schmidtchen ⸗Kork, die damit 
mit 19:12 die Clubmeiſterſchaft errungen hat. 

Waren ſolange männliche Clubangehörige Ausgeſtalter 
des Programms, ſo traten nun junge Mädchen auf den 
Plan. Sechs ſolcher ſchmucker Vereinsmitglieder tanzten 
wendig und mit Anmut einen Strauß⸗ Walzer. Die 
ſodann von fünf jungen Mädchen gezeigte Seilgym⸗ 
naſtik, die bekanntlich beſondere Geſchwindigkeit erheiſcht, 
legte den Schauenden nahe, daß auch dieſer augengefällige 
Zweig zeitgemäßer Körperſchulung in unſerem Sportelub 
mit ſchönen Ergebniſſen betrieben wird. Sonſt bot das Feſt 
zur Beluſtigung und Zerſtreuung für die Großen noch 
Preisſchießen und ⸗kegeln, und für die kleine Jugend man⸗ 
cherlei, was ſie erfreute. Und ſchließlich hielt ein Tanz 
Gäſte und Mitglieder noch lange in ungebundener, harmo⸗ 
niſchſter Stimmung zuſammen. * 


Der kühne Einbruch, 


den ein Lemberger, eigens nach Graudenz gereiſter „ſchwe⸗ 
tee Junge“ am 4. April d. J. im Haufe Ogrodowa (Garten⸗ 
5 ſtraße) Nr. 27 verübte, kam am Freitag vor dem Bezirks⸗ 
6 gericht zur Verhandlung. Angeklagter war der 36jährige 
Mieezyſtaw Szymek. Er hatte am genannten Tag abends 
gegen 9 Uhr die Wohnung von Bruno Pfahl aufgejucht, die 
ſich im Parterre des erwähnten Hauſes befindet. Bei ſei⸗ 
ner „Arbeit“ von den heimgekehrten Eheleuten überraſcht, 
hatte der Einbrecher ſchnellſtens durch ein offenes Fenſter 
Ferſengeld gegeben. Vom herbeigerufenen Hausbeſitzer Sa⸗ 
mulſki wurde er noch auf ſeinem Hof entdeckt, und von da 
aus ſprang der Flüchtende auf das benachbarte Grundſtück. 
Samulſki eilte ihm nach und entdeckte ihn in einem Keller⸗ 
eingang, deſſen Tür der Verbrecher von innen feſthielt. 
Hier entſpann ſich nun ein heftiger Kampf, bei dem der un⸗ 
erſchrockene Verfolger, der ſich mit Stock und Browning be⸗ 
waffnet hatte, zweimal ernſteſte Gefahr lief, von dem Übel⸗ 
täter, der mit einem Revolver verſehen war, erſchoſſen zu 
werden. Endlich gelang es S., den Einbrecher auf den er⸗ 
leuchteten Korridor zu ziehen und ihn hier nach weiterem 
Kampf, in dem der Bandit einen, zum Glück ſein Ziel ver⸗ 
fehlenden Schuß auf S. abgab, zu überwältigen, wobei ihm 
herbeigeeilte Leute, darunter auch die Familie Pfahl, Hilſe 
geleiſtet hatten. Bei dem Einbruch in die Pfahlſche Woh⸗ 
nung waren von dem Täter 50 Zloty Geld und Schmuck⸗ 
ſachen erbeutet worden. Außerdem war Sz. angeklagt, durch 
Einbruch in die Wohnungen zweier Offiziere hierſelbſt 
Schmuckgegenſtände im Werte von 1300 Ztoty geſtohlen zu 
haben. 
Der Verlauf der Verhandlung erwies die volle Schuld 
des Angeklagten. Er wurde zu 4 Jahren Gefängnis und 
5 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Nach Verbüßung dieſer 
Strafe ſoll Sz. lebenslänglich in einer Anſtalt für unverbeſ⸗ 
ſerliche Verbrecher untergebracht werden. * 


Eine amtliche Statiſtik der Sterblichkeit im 1. Vier⸗ 
teljahr dieſes Jahres im Landkreiſe Graudenz gibt 
| bekannt, daß während dieſer Zeit 321 Kinder geboren wur⸗ 
den, von denen 59, d. h. 18 Prozent, ſtarben. Die größte 
Sterblichkeit wies das Städtchen Rehden (Radzyn) auf; dort 
ſtarben von 16 Kindern 5, alſo 31,2 Prozent. Die andere 
Stadt des Kreiſes, Leſſen (Laſin) ſtand mit 4 Prozent Todes⸗ 
fällen unter den Säuglingen (1 von 25) am beiten von allen 
9 Gemeinden des Kreiſes da (4 Prozent). Eine hohe Sterb⸗ 
lichkeit hatten ferner die Gemeinden Dorf Rehden (Radayn 
wies) mit 27.5. Mockrau (Mokre) mit 35,7, Grutta (Gruta) 
mit 23.25, Graudenz Dorf (Grudziadz wies) mit 18,4 und 
5 Die noch ver⸗ 
bleibenden Gemeinden Dorf Schwetz (Swiecie wies) und 
Dorf Roggenhauſen (Rogözno wies) wieſen mit 10,2 und 
9.0 einen erheblich günſtigeren Stand auf. Im ganzen ge⸗ 
oommen, iſt aber die Mortalität in dieſem Landkreiſe unhe⸗ 
dingt noch viel zu hoch. * 


Leſſen Dorf (Kafin wies) mit 15,2 Prozent. 


pflegt ſtets ein Sammelpunkt aller Kreiſe der deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaft zu ſein. Auch die diesjährige Veranſtaltung dieſer 
Art des Sportvereins, die am Sonntag von 4 Uhr nach⸗ 
mittags ab in ſeinem ſchönen Garten gefeiert wurde, ver⸗ 
einige wieder eine große Schar von Gäſten und Freunden 
die aufs angenehmſte unterhalten wurden. 
Muſikvorträge einer tüchtigen Kapelle zauberten Stimmung. 
An Unterhaltungen wurden zunächſt Vorführungen auf 
dem Gebiet des Radfahrſports geboten, der bekannt⸗ 
lich im SCG eine beſonders eifrig und erfolgreich gepflegte 
Da ſah man auf dem im Garten eigens errich⸗ 
teten „Saalboden“ einleitend einen Sechſer⸗Anfänger⸗Rei⸗ 


nahme 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Mittwoch, 7. Juli 1937. 


* Die fortlaufende Statiſtik der auſteckenden Krank: 
heiten verzeichnet für die Woche vom 20, bis zum 28. Juni 
d. J. viermal Tuberkuloſe, darunter einen Todesfall, je 
zweimal Scharlach von denen ein Fall tödlich verlief, und 
Roſe, und je einmal Unterleibstyphus, Diphtherie, Maſern, 
ägyptiſche Augenkrankheit und Kindbettfieber. Die zuletzt 
erwähnte Krankheit nahm ebenfalls einen tödlichen Aus⸗ 
gang. * 

X Der in Haft genommene Piotr Woityra war, wie 
der erſten dieſer Angelegenheit betreffenden Notiz hinzu⸗ 
gefügt ſei, nicht Sekretär des Bundes der Berufsverbände 
(3. 8. 3.), ſondern Inſtruktor des Verbandes der land⸗ 
wirtſchaftlichen und Waldarbeiter in Strasburg (Brodnica), 
wohin er auch nach Aufdeckung ſeiner Verfehlungen über⸗ 
wieſen worden iſt. 7 * 


Zur Feſtnahme gelangten dem Montag⸗Polizeibericht 
zufolge vier Diebe, ſowie drei Perſonen, die im Zuſtand 
der Trunkenheit ruheſtörenden Lärm verurſachten; ferner 
zur Anzeige eine betrunkene Perſon wegen Hervorrufung 
öffentlichen Argerniſſes. * 


x Abzuholen ift vom 2. Polizeikommiſſariat, Linden⸗ 
ſtraße (Legjonow), eine lederne Damenhandtaſche mit klei⸗ 
nem Geldinhalt, die dort als gefunden abgegeben wurde. * 


n 
Thorn (Torun) 


Von der Weichſel. Gegen den Vortag um 2 Zentimeter 
weiterhin abgenommen, betrug der Waſſerſtand Montag früh am 
Thorner Pegel 0,23 Meter über Normal. — 
Warſchau—Dirſchau bezw. Warſchau Danzig pajlierten die Sadt 
die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Staniſtaw“, „Baftyk“, „Goniec“ 
und „Mars“ bezw. „Mickiewicz“ und „Pospieſzun“, in umgekehrter 
Richtung „Witez“ bezw. „Atlantyk“, „Jagiello“, „Franeſa“ und 
„Belgia“, die ſämtlich hier Aufenthalt nahmen. Der Paſſagier⸗ 
dampfer „Leſzek“ paſſierte auf dem Wege von Brahemünde nach 
Ciechbeinek und zurück, und der Paſſagierdampfer „Fredro“ auf der 
Fahrt von Graudenz nach Wloeclawek. Die Reiſe Wloclawek— 
Thorn und zurück machte der Paſſagierdampfer „Krakus“. Schlepp⸗ 
dampfer „Zubr“ mit einem mit Reis und vier mit Stückgütern 
beladenen Kähnen und Schleppdampfer „Steinkeller“ mit zwei 
Kähnen mit Sammelgütern langten aus Danzig im Weichſelhafen 
ein, und der Schleppdampfer „Gdanſk“ kam mit ſechs leeren 
Kähnen aus Warſchau. Ausgelaufen ſind die Schleppdampfer: 
„Kaſzub“ ohne Schlepplaſt nach Warſchau, „Warta“ mit einem Kahn 
mit Stückgütern nach Danzig, ferner „Kaſzub“ mit zwei leeren 
Kähnen nach den Katharinenbergen, und ſchließlich „Zubr“ mit fieben 
Kähnen mit Sammelgütern nach Bobrowniki. 


+ Die Arbeiten zur Umgeftaltung des Place Bankowy 
(Bankplatz) dauern nun ſchon wochenlang, laſſen jetzt aber 
bereits deutlich merkbare Fortſchritte erkennen. Nachdem 
eine ungeheure Menge von Feld- und Ziegelſteinen der ehe⸗ 
maligen unterirdiſchen Feſtungsanlagen zutage gefördert 
und der Hauptteil des großen Platzes danach wieder pla⸗ 
niert wurde, wird jetzt an der Fertigſtellung des Promena⸗ 
denweges gegenüber der Bank Polſki (früher Reichsbank) 
gearbeitet. Er bildet die Fortſetzung des Weges längs der 
ul. Szopena (Kerſtenſtraße) und ſoll genau dieſelben An⸗ 
pflanzungen erhalten, ſo daß dieſe Prachtſtraße der pom⸗ 
merelliſchen Hauptſtadt einen ganz geſchloſſenen Eindruck 


machen wird. Die Reſte der alten Stadtmauer (über deren 


Auffindung wir ſ. Zt. berichteten) ſind „aufgeſtockt“ worden, 
d. h. die Mauer wurde ſoweit erhöht, daß ſie nunmehr bis 
an die Oberfläche des Platzes reicht und dem Vorübergehen⸗ 
den einen Anhaltspunkt zur „Rekonſtruierung“ des hiſtori⸗ 
ſchen Bildes bietet. Erfreulicherweiſer hat man die alten 
Bäume ſtehengelaſſen und wird die gärtneriſche Ausgeſtal⸗ 
tung des Platzes ihnen anpaſſen. * *. 

v Bor dem Tode des Ertrinkens bewahrt werden 
konnte Sonntag nachmittag ein älterer Einwohner aus der 
Friedrichſtraße (ul. Warſzawſka), der ſich beim Freibaden an 
der Bazarkämpe zu weit in den Weichſelſtrom gewagt hatte. 
Als den Badenden die Kräfte verließen und er zu er⸗ 
trinken drohte, kamen zwei Rettungsſchwimmer der Rot⸗ 
kreuzſtation, Rollweg und Przygoda, die den Vorgang be- 
obachtet hatten, hinzugeſchwommen und retteten ihn an das 
Ufer, wo er ſich nach kurzer Behandlung ſo weit erholte, 
daß er allein den Nachhauſeweg antreten konnte. * *. 

Aus der unverſchloſſenen Wohnung des Portiers 
Kazimierz Zdrofewſki, Waldftraße (ul. Stowackiego) 53, 
verſchwanden 503,47 Zloty, die dieſer von den in dem Hauſe 
wohnhaften Mietern einkaſſiert hatte. — Einbrecher drangen 
während der Abweſenheit der Bewohner in die Wohnung 
von Antoni Huffmann, ul. Wyspiaöſkiego 5, und ließen nach 
Durchſtöbern ſämtlicher Räume 70 Zloty’ mit ſich gehen. ** 

v Ans dem Gerichtsſaal. Der Friſeur Mieczuilam 
Urbaniaf aus Zlotterie (Zlotoria) wurde am 6. Juni d. J. 
beim Befahren des Bürgerſteigs durch einen dieuſthabenden 
Schutzmann angehalten und wegen Übertretung der Ver⸗ 
kehrsvorſchriften zur ſofortigen Zahlung einer Geldſtrafe 
aufgefordert. Dieſem Verlangen nicht nachkommend, legte 
der Verkehrsſünder ſich einen falſchen Namen zu begann 
den Beamten zu beleidigen. Wegen dieſer beleidigenden 
Außerungen zur ſtrafgerichtlichen Verantwortung gezogen, 
ſtritt er in der Verhandlung vor dem Gericht die ihm in 
der Anklageſchrift vorgeworfene Tat ab. Nach durchgeführ⸗ 
ter Verhandlung ſtützte ſich das Gericht auf die Ausſagen 
der Zeugen und verurteilte den Angeklagten zu 2 Wochen 
Haft. nee 

v Ans dem Gerichtsſaal. Das Burggericht in Thorn 


beſchäftigte ſich dieſer Tage mit dem Überfall auf einen in 


Stewken wohnhaften Kriegsinvaliden, wobei deſſen ſtreit⸗ 
ſüchtiger Nachbar, Pawel Cw. auf der Anklagebank Platz 
nehmen mußte. Der z. Zt. arbeitsloſe Kriegsinvalide hat 
auf ſeinem Grundſtück eine Waſſerbrunnen. Wie viele der 
Nachbarn, ſo holte auch Cw. aus dieſem Brunnen Waſſer. 
Weil er ſich ſtets und ſtändig herausfordernd benahm, 
wurde ihm ſchließlich die Waſſerentnahme verboten. Hier⸗ 
über aufgebracht, begab ſich Em. im April d. J. zu dem In⸗ 
validen und ſchlug ihm im Verlauf eines entfachten Streits 
einen Zahn aus. In der Verhandlung beteuerte der Ange⸗ 
klagte ſeine Unſchuld und erklärte, daß der Invalide ihn 
zuerſt angegriffen habe. Nach durchgeführter Beweisauf⸗ 
murde der Angeklagte zu 1 Monat Arreſt ver⸗ 

de 1. 


urteilt. 
* 


v Podgorz bei Thorn, 5. Juli. Bei dem diesjährigen 
Schützenfeſt der hieſigen Schützenbrüderſchaft errang Wackam 
Szymanſki die Königswürde. Erſter Ritter wurde Stani⸗ 
Ham Hettlof, zweiter Ritter Feliks Jedrzejewſfki. * K 


Auf der Strecke 


Nr. 151. 


v Aus dem Landkreiſe Thorn, 5. Juli. In Piwnice kam 
es dieſer Tage zwiſchen einigen Gutsarbeitern zu einer 
heftigen Schlägerei, bei der auch das Meſſer eine Rolle 
ſpielte. Drei an der handgreiflichen Auseinanderſetzung 
beteiligte Perſonen wurden verletzt und mußten durch die 
herbeigerufene Unfallbereitſchaft in das Krankenhaus 
Mocker gebracht werden, von wo ſie nach Anlegen von Ver⸗ 
bänden wieder entlaſſen werden konnten. Ein gerichtliches 
Nachſpiel dürfte unausbleiblich ſein. 


— TREE — 
Konitz (Chojnice) 


rs Tod in den Wellen. Am Sonntag ereigneten ſich in 
der Nähe von Konitz zwei Badeunfälle, denen zwei blühende 
junge Leute zum Opfer fielen. Nachmittags 3 Uhr badete 
der 25jährige Kaufmann Franz Kortas aus Konitz in 
dem Brahe⸗Staubecken von Mühlhof. Nachdem er bereits 
zweimal den Teich durchſchwommen hatte, ging er plötzlich 
in der Nähe der Schleuſe unter. Trotz ſofort eingeſetzter 
Rettungsaktion konnte der Verunglückte erſt nach einer hal⸗ 
ben Stunde geborgen werden. Der herbeigerufene Arzt Dr. 
Pietowſki ſtellte nur noch den durch Herzſchlag eingetretenen 
Tod feſt. Der plötzliche Tod des ſtrebſamen jungen 
Mannes iſt für die Familie um ſo tragiſcher, als K. ſich 
erſt vor kurzem ſelbſtändig gemacht hatte. — Ein zweiter 
Badeunfall ereignete ſich am Sonntag auf dem Demb⸗ 
ſki⸗See bei Drewitz. Hier ging noch um 6 nachmittag der 
im Pfadfinderlager Drzewie befindliche 14jährige Mie⸗ 
ciſtaw Poperek aus Warſchau allein in den See baden, 
wo er in den Fluten verſank. Die Leiche konnte nach ein⸗ \ 
ſtündigem Suchen geborgen werden und wurde nach 
Schwornigatz gebracht. a 

rs Vom Wagen überfahren wurde am Sonntag nach⸗ 
mittag 1 Uhr das zweijährige Töchterchen Monika des Kät⸗ 
ners Goronowicz in Lipki bei Czerſfk. Der Fuhrmann 
Koſeeki merkte gar nichts von dem Vorfall und fuhr weiter, 
erſt ein anderer Fuhrmann ſah das Kind blutüberſtrömt 
liegen und hob es auf. Es ſtarb jedoch nach drei Stunden. 

rs Ein Waldbrand entſtand am Sonntag mittag 1 Uhr 
im Stadtpark in der Nähe des großen Spielplatzes, welcher 
jedoch, bevor er an Ausbreitung gewann, gelöſcht werden 
konnte. * 

rs Ein Stubenbrand entſtand infolge Unachtſamkeit 
eines Kindes in der Wohnung des Arbeitsloſen Nadolny 
auf dem Mönchanger, welcher jedoch von den Einwohnern 
im Entſtehen gelöſcht werden konnte. ** 

rs Jutereſſante Funde. Es wurden auf dem Kirchplatz, 
der in alten Zeiten als Begräbnisſtätte gedient hatte, eine 
Reihe bereits eingeſtürzter Grabgewölbe bloßgelegt, in 
denen ſich noch Gebeinreſte befanden. er 

tz Ein unglaublich frecher Einbruchsdiebſtahl iſt in der 
Nacht zum 3. Juli in Kolonialwarengeſchäft und Wohnung 
des Frl. Irene Brüſchke, ul. Pierackiego 8, verübt wor⸗ 
den. Nachdem die Täter ſich durch das Fenſter der Speiſe⸗ 
kammer Eingang verſchafft hatten, leerten ſie den Inhalt 
der Ladenkaſſe und eines Geldtäſchchens in Höhe von 12 Ztoty. 
Die Täter, welche mit den Gepflogenheiten und der Ortlich⸗ 
keit gut vertraut zu ſein ſchienen, hatten ſämtliche Schränke 
und Behälter mittels vorgefundener Werkzeuge erbrochen 
und die Schubkäſten im Wohnzimmer zuſammengetragen 
und dort durchſucht. Eine Anzahl von Wertgegenſtänden, 
wie goldene und ſilberne Uhren, goldener Trauring, Bril⸗ 
lantring, goldene Ohrringe, Armbänder und ſilberne Eß⸗ 
beſtecke, wurden zuſammengelegt, jedoch von den Tätern zu⸗ 
rückgelaſſen, da ſie anſcheinend geſtört worden ſind und vor⸗ 
zeitig das Weite ſuchten. 


* 
Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Verein für Leibesübungen Konitz 1882 e. V. Donnerstag, 8. Juli, 
abends 8½ Uhr, Monatsverſammlung im Hotel Engel. Vorher 
Beſprechung im Turnrat. 4965 


———— U —— 


Dirſchau (Tczew) 


de Aus dem Gerichtsſaal. Am letzten Sonnabend tagte in 
Dirſchau die auswärtige Kommiſſion des Stargarder Kreis⸗ 
gerichts unter dem Vorſitz des Richters Dr. Poblocki. Es 
hatte ſich u. a. der Arbeiter Franz Kaſzubowſki, 34 Jahre alt, 
zu verantworten. Kaſzubowſki, ein bereits vorbeſtrafter 
Lüſtling, hatte vor einiger Zeit in der Nähe des Dorfes 
Radoſtowo (Ratſtube), hieſigen Kreiſes, auf dem Felde eine 
Jugendliche namens Zofja S. aus Mühlbanz angefallen und 
vergewaltigt. Darüber hinaus vaubte er der Geſchändeten noch 
ihren Barbeſtand von 4 Zloty, worauf er die Bedauernswerte 
ſich ſelbſt überließ. Nach dem klaren Beweis der Schuld kam 
es zur Verkündung des Urteils. Kaſzubowſki erhielt zwei 
Jahre Gefängnis und ein weiteres Jahr für den begangenen 
Raub. Das zuſammengezogene Strafmaß lautete endgültig 
auf zwei Jahre Gefängns und Aberkennung der bürgerlichen 
Ehrenrechte für die Dauer von fünf Jahren. — In einer 
weiteren Verhandlung hatten ſich die Burſchen Franz 
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Galaſka, 27 Jahre alt, und Joſef Klos, 17 Jahre, vor dem⸗ 
ſelben Richtertiſch zu verantworten. Wie man aus dem An⸗ 
klageakt erſah, hatten die Burſchen am 3. Juni d. J. in den 
frühen Morgenſtunden den auf dem Dienſtgang befindlichen 
Eiſenbahnwächter Franz Gutry überfallen, als derſelbe das 
Fortſchaffen einer größeren Menge nachts vom Zuge abge⸗ 
worfener Kohle verhindern wollte. In roher Weiſe drangen 
ſie auf den Mann ein und verletzten ihn ſchwer durch Stein⸗ 
würfe, ſodann entwendeten ſie ihm den Dienſt⸗Karabiner, den 
fie in frecher Weiſe auf dem Polizeipoſten abgaben, in der 
Meinung, dem Beamten einen beſonderen Schaden zuzufügen. 
Der Richter verurteilte Galaſka zu zwei Jahren und Klos zu 
einem Jahr bedingungsloſer Gefängnishaft. 

Des weiteren hatte ſich auch der Warſchauer Jude 
Szymon Geſzeid vor demſelben Richter für einen De⸗ 
viſenſchmuggel zu verantworten. Geſzeid wollte in ganz 
geriſſener Art durch unauffälliges Umſteigen von Waggon 
zu Waggon ſich einer Kontrolle entziehen. Die Beamten 
aber bemerkten doch ſein Vorhaben und der Schlauberger 
wurde geſchnappt. Die Zollbehörde war denn auch nicht 
erſtaunt, als 500 Zloty verſteckt bei dem Gauner gefunden 
wurden. Der Jude erhielt einen Monat Arreſt und 500 
Ztoty Geldſtrafe. 


—— 


Seinen Freund ermordet. 
Der Mörder bereits verhaftet. 


Briefen (Wabrzetno), 5. Juli. 


Ik Am 2. Juli wurde im Teich des Landwirts Jan So⸗ 
boty in Arnoldsdorf von Schulkindern eine männliche Leiche 
gefunden, die am Rande flach im Waſſer lag und ſchreck⸗ 
liche Verletzungen am Kopf aufwies. Die ſofort benach⸗ 


richtigte Polizei nahm den Tatbeſtand auf und ſtellte feſt, 


daß es ſich um den 29jährigen Arbeiter Adolf Grobecki 
aus Arnoldsdorf handelte. Die gerichtsärztliche Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß der Ermordete mit einem ſtumpfen 
Gegenſtand über den Kopf geſchlagen wurde, wodurch der 
Tod eintrat. 


Dank dem energiſchen Eingreifen der Polizei gelang es 
auch bereits den Mörder zu verhaften, welcher ſich als der 
Schuhmacher Baſak erwies. B. hatte mit ſeinem Opfer 
einen freundſchaftlichen Verkehr unterhalten und gibt als 
Motiv zu dieſer grauſigen Tat an, ſich in den Beſitz der Uhr 
und des Fahrrades des Ermordeten ſetzen zu wollen, doch 
kann dies kaum die alleinige Urſache ſein. Eine weitere 
Unterſuchung iſt im Gange. 


» Culmſee (Cheimza), 4. Juli. In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung wurde der Beſchluß gefaßt, dem Ver⸗ 
ein der Schrebergartenbeſitzer den früheren Sportplatz lea. 
2 Hektar) auf unbeſtimmte Zeit zur Anlage von Schreber⸗ 
gärten zu überlaſſen. Zugeſtimmt wurde ferner der Auf⸗ 
nahme einer Anleihe in Höhe von 20000 Ztoty aus dem 

Arbeitsfundus zum Ausbau des Kanaliſationsnetzes, im 
beſonderen für die Kanaliſierung der ul. Mickiewicza und 
Koseiuſzki, ſowie dem Abbruch der Veranda vor dem 
Grundſtück ul. Torunſka (Thornerſtraße) 16 (Hotel Po⸗ 
morſki). Die Beſeitigung der Veranda erfolgt mit Rückſicht 
auf die öffentliche Sicherheit. Der letzte Punkt der Tages⸗ 
ordnung betr. das Statut der Kommunal-⸗Sparkaſſe der 
Stadt Culmſee fand in geheimer Sitzung ſeine Erledi⸗ 
gung. 2 


re Neuenburger Niederung, 4. Juli. Pferde⸗ 
erkrankungen. Eine bisher nicht beobachtete Pferde⸗ 
krankheit iſt in den letzten Wochen unter einigen Pferde⸗ 
beſtänden aufgetreten. Es handelt ſich um Erkrankungen 
der Kopforgane der Tiere, ſo daß widerlich eiternde Ent⸗ 
zündungen der Schleimhäute entſtehen. In einem Fall iſt 
ſogar ein Tier erblindet. Dieſelbe Erſcheinung iſt auch 
unter einigen Pferdebeſtänden in der gegenüberliegenden 
Marienwerder Niederung beobachtet worden. Die hinzu⸗ 
gezogenen Tierärzte haben ſofort Futterwechſel angeordnet, 
und tatſächlich iſt danach auch eine Beſſerung in dem Zu⸗ 
ſtand der Tiere eingetreten. Denn nach Anſicht der Arzte 
ſoll es ſich um die Folgen einer Vergiftung durch Füttern 
mit ſogen. Schwedenklee handeln, der in dieſem Jahre be⸗ 
ſonders gut geraten iſt. Schwedenklee wird allgemein bis 
zu 10 Prozent der Rotkleeſaat beigemiſcht. Da nun in 
dieſem Jahre der Rotklee nahezu ganz ausgewintert, der 
Schwedenklee dagegen geblieben iſt, ſo hat dieſer ſich in 
dieſem Frühjahr ungewöhnlich ſtark entwickelt und wurde 
wie in früheren Jahren ſo auch jetzt unbedenklich und in 
unbeſchränkten Mengen an die Pferde verfüttert, bis dieſe 
bedenklichen Folgeerſcheinungen eintraten. Merkwürdig iſt, 
daß bei den als Heu geernteten und dann verfütterten 
Kleemengen ſolche Erſcheinungen nicht beobachtet wurden. 
Es iſt möglich, daß durch das Trocknen und Schwitzen des 
als Heu geernteten Schwedenklees der gefährliche Giftſtoff 
der Pflanze zerſtört wird. 


Ein neuer König der Zigenner. 


Im Militärſtadion in Warſchau wurde am Sonntag 
nachmittag die Wahl des neuen, Zigeunerkönigs 
und ſeine feierliche Krönung durchgeführt. Zu der 
Wahl waren die Geſandten der Zigeunerſtämme aus allen 
europäiſchen Ländern nach Warſchau gekommen. Aus der 
mit großem Luxus durchgeführten Wahl, an der etwa 10000 
Zuſchauer teilnahmen, ging der Zigeuner Januſch Kwiek 
hervor. Die Krönung des neugewählten Königs vollzog 
ein orthodoxer Biſchof in Anweſenheit eines Dele⸗ 
gierten der Erzbiſchöflichen Kurie, worauf die 
30 Alteſten dem König den Krönungsmantel anlegten. 

Am Montag iſt der neue Zigeunerkönig mit ſeinem Ge⸗ 
folge nach Rom abgereiſt, wo er Muſſolini um Zu⸗ 
teilung von Land in Abeſſinien bitten will. Die 
Zigeuner weiſen darauf hin, daß ſie das heiße Klima außer⸗ 
ordentlich gut vertragen und daher Italien große Dienſte 
erweiſen können. Kwiek J. hat bereits einmal an die Eng⸗ 
liſche Regierung eine „Note“ gerichtet, in der er England 
um die Bildung eines „Königreichs der Zigeuner“ 
in Indien bat. Die Engländer wollten jedoch von dieſem 
Projekt nichts wiſſen und wieſen vor allem darauf hin, daß 


bei den Zigeunern keine Diſziplin herrſche. Auch 


machten ſie Vorbehalte moraliſcher Natur. Die Zigeuner 
antworteten damals, daß die Zahl der Pferdediebe, Wahr⸗ 
ſager und anderer Betrüger unter den Zigeunern ſehr ge⸗ 
ring ſei. Die Mehrzahl von ihnen beſchäftige ſich mit einem 
ehrbaren Handwerk, z. B. als Schmiede, Keſſelflicker uſm. 
Die letzte Wahl und Krönung des Königs fand, wie in einer 
Unterreoͤung Januſch Kwiek erklärte, vor 1000 Jahren ſtatt. 
Seit dieſer Zeit wurden lediglich Zigeunerführer gewählt. 


Bernd Noſemeyer ſiegt im Nennen 
um den Vanderbilt⸗Pokal. 


In dem großen Autorennen um den Vanderbilt⸗Pokal er⸗ 
rangen die deutihen Farben den Sieg. Bernd Roſemeyer auf 
— ging vor Seaman auf Mercedes⸗Benz als Erſter durchs 

el. 

Dieſer neue Sieg der deutſchen Farben iſt um ſo beachtlicher, 
als das Ergebnis dieſes Rennens in ganz Amerika und man laut 
wohl ſagen in der ganzen Welt mit größter Spannung erwartet 
wurde. Das Rennen um den Vanderbilt⸗Pokal iſt das repräſen⸗ 
tative Autorennen Amerikas. Deutſche Wagen nahmen zum erſten 
Fe feit dem Kriege an diefem großen autoſportlichen Ereignis 


. 


Die Pommerelliſchen Schwimm⸗Meiſterſchaften. 


Die Pommerelliſchen Schwimm⸗Meiſterſchaften der Klaſſen 2 
und 3 wurden am 4. Juli in der Garniſon⸗Schwimmanſtalt zu 
Thorn ausgetragen. 

Die Ergebniſſe find: 2. Klaſſe (in Klammern die Reſultate 
der Frauen): 100 Meter klaſſiſcher Stil: 361kiewicz Sokol⸗ 
Bromberg 1:33,1 Min. (Wawrocka Wodnik⸗ Bromberg 155,5); 
100 Meter Freiſtil: Moczydklowfki Soföl-Graudenz 1:16 Min. 
(Szumikzowſka Soköl⸗Graudenz 2:04,4); 100 Meter Rücken: 
Zielinſki Soköl⸗Gr. 1:37,9 (Godzonöwna Soköél Bromberg 
2:03 Min.); 200 Meter klaſſiſcher Stil: Dobucki Pomorzanin⸗ 
Thorn 3:22 Min. (Wawrocka Wodnik⸗Bromberg 4:04 Min.); 
200 Meter Freiſtil: Suska Sokôf⸗Bromberg 304,8 Min.; 
400 Meter Freiſtil: Biakyüſki Wodnik⸗Bromberg 6:39,8 Min. 
(Wawrocka Wodnik⸗Bromberg 9:06,4 Min.); 1500 Meter Frei⸗ 
ſtil: Nowacki Pomorzanin⸗Thorn 28:44,4 Min.; 3 X 100 Meter⸗ 
Stafette: Sok 611 ⸗Graudenz 4:41,2 Min. vor Pomorzanin Thorn 
4 X 200 Meter-Stafette: Sok 61 ⸗ Bromberg 13:18,5 Min. vor 
Sokôt II » Graudenz. — 3. Klaſſe: 100 Meter klaſſiſcher Stil: 
Kowalſki Soköl-Bromberg 1:39 Min. (Ziolkowſka Pomo⸗ 
rzanin⸗Thorn 1:48,4 Min.); 100 Meter Freiſtil: Kubiak Sokot⸗ 
Bromberg 1:23,36 Min.; 100 Meter Rücken: Nowacki Pomo⸗ 
rzanin⸗Thorn) 1:32,8 Min.: 200 Meter klaſſiſcher Stil: Ko walſki 
Soföl-Grandenz 3:30,2; 200 Meter Freiftil: Rypis 6 Pomorzantit- 
Thorn 3:23,38 Min.; 400 Meter Freiftil: Kubiak Soköl⸗Bromberg 
7:16 Min.); 3 X 100 Meter⸗Stafette: Pomorzanin (Thorn) 
4:53,9 Min. von Soköl-Bromberg. 


Sitz des Pommerelliſchen Boxverbandes 
doch jetzt Thorn! 
Der Pommerelliſche Boxverband hielt Sonnabend in 
Graudenz ſeine außerordentliche Hauptverſammlung ab. Sie 
hatte wieder einen recht lebhaften, ja zeitweiſe ſtürmiſchen 
Verlauf. Der Antrag auf Verlegung des Sitzes des Ver⸗ 
bandes nach Thorn erhielt diesmal die qualifizierte Mehr⸗ 
heit. Als Präſes des Verbandes wurde Major Boryezko⸗ 
Thorn gewählt. Auch die übrigen, neugewählten Vorſtands⸗ 
mitglieder ſind, mit Ausnahme des Geſundheitsreferenten 
Lehmann⸗Bromberg, ſämtlich Thorner. Den bisherigen 
langjährigen Verbandspräſes, Rittmeiſter Koprowſkt, 
ernannte die Verſammlung einſtimmig zum Ehrenmitglied. 
Zu Delegierten für die Hauptverſammlung des Polniſchen 
Boxverbandes wurden Major Boryezko und Herr Krupa 
gewählt. Die individuelle Meiſterſchaft Pommerellens wird 
Gdingen, und im Falle ſeines Verzichts Thorn durchführen. 
Eine beſondere Kommiſſion, beſtehend aus den Herren Przy⸗ 
byez, Lehmann und Kaliniak, alle drei aus Bromberg, ſtellte 
die Verantwortlichkeit des bisherigen Vorſtandes für die 
Veruntreuungen des früheren Kaſſierers Inraczko feſt. 


Leichtathletiſche Meiſterſchaften in Polen. 


In Königshütte bei Kattowitz wurden die leicht⸗ 
athletiſchen Meiſterſchaften Polens ausgetragen. Es 
gab dabei einige ausgezeichnete Ergebniſſe. Im großen und ganzen 
haben die bekannten Sportler Polens, in erſter Linie die olympiſche 
Mannſchaft, den Sieg davongetragen. So tauchen wieder die 
Namen Turczyk, Kucharſki, Schneider uſw. auf. 

Im Speerwerfen erreichte der Deutſche Turczyk⸗Poſen 
63,90 Meter. Der zweite olympiſche Vertreter Polens im Speer⸗ 
werfen, Lokajſki⸗Warſchau, erreichte 60,09 Meter. Der Bromberger 
Mikrut warf den Speer 57,53 Meter. 

Im Stabhochſprung erreichte der Deutſche Schneider aus 
Kattowitz, Polens Vertreter bei den Olympiſchen Spielen, die Höhe 
von 4 Metern. Er verſuchte, die Höhe von 4,15 Metern zu be⸗ 
wältigen; nach zwei mißglückten Sprüngen gab er den Verſuch auf. 
Mucha und Klemcezak erreichten 3,70 Meter. 

Im Hochſprung erreichten vier Sportler die Höhe von 1,82 
Metern. In der Klaſſifizierung ergab ſich folgende Reihenfolge: 
Karl Hoffmann ⸗Poſen, Chmiel⸗ Kattowitz, Niemiec⸗Lemberg und 
Garnuſzewſki⸗Warſchau. 

Im Hammerwerfen erreichte Weglarezyk 42,58 Meter, 
Kocot 42,38 und Wieckowfki⸗Bromberg 41,33 Meter. 

Im 200⸗Meter⸗Lauf ſiegte Zaflona-Bialyitot mit 22,1, 
vor Dunecki⸗Thorn mit 22,5 Sek. 

Im 1500⸗Meter⸗Lauf ſiegte Kucharſki mit 4:01 in 
hartem Zweikampf vor Soldan mit 4:02,8 Min. 

Im 5000 ⸗Meter⸗Lauf gab es einen knappen Sieg des 
. Olympia⸗Vertreters Noji mit 15:22 vor Duplicki mit 

: in. 

Die 4X100-Meter-Staffel gewann ABS-Pojen mit 
43,8 vor AZS⸗Lemberg mit 44,4 Sek. . 

Im 400⸗Meter⸗ Hürdenlauf ſiegte Maſzewfki 
55,8 vor Koſtrzewſki mit 56,3 Sek. 

Im Dreiſprung ſiegte M. Hoffmann mit 14,28 vor K. 
Hoffmann mit 14,19 Metern. Die 4X400-Meter-Staffel war eine 
Angelegenheit für A3S⸗Warſchan mit 3:28,2 vor Pogon⸗Lemberg 
mit 3:31,5 Min. 

In der Klub⸗Bewertung ſiegte A3 S⸗Poſen mit 132 Punkten vor 
Warſzawianka mit 118,5 Punkten. 


Fußball⸗Länderkampf Numänien—Polen 4:2. 


In Lodz wurde am Sonntag vor 20 000 Zuſchauern das Fußball⸗ 
Länderſpiel Rumänien gegen Polen ausgetragen. Die Rumänen 
ſiegten verdient mit 4:2 Toren. 


Weltrekord von Hanna Reitſch. 


DNB meldet aus Berlin: 

Die bekannte deutſche Segelfliegerin Hanna Reitſch, die 
Verſuchspilotin des Deutſchen Forſcherinſtituts für Segelflug in 
Darmſtadt, die kürzlich auf Grund ihrer Verdienſte zum Flug⸗ 
kapitän ernannt wurde, ſtellte gleich am erſten Tage des 
internationalen Rhön - Segelflug ⸗ Wett⸗ 
bewerbs einen neuen Weltrekord für Frauen im Strecken⸗ 
flug auf. Hanna Reitſch flog mit ihrem „Reiher“, einer Neu⸗ 
konſtruktion des Darmſtädter Jacobs, von der Waſſerkuppe bis nach 
Hamburg⸗Wülfbüttel und legte damit eine Strecke von 350 Kilo⸗ 
metern Luftlinie zurück. Die gleiche Strecke flog auch der 
erfolgreiche deutſche Segelflieger Hein Dittmar. 


eee eee 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


| Dieutſche Rundſchau. 
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mit 


Erſter Tag des Internationalen Nennmeetings 
in Zoppot. 
(Bon unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Bei herrlichem Wetter und einem gewaltigen Andrang von 
Zuſchauern — es waren mindeſtens 5000 — vollzog ſich der erite 
Tag des Internationalen Rennmeetings in Zoppot, der ſein Ge⸗ 
präge erhielt durch die Uniformen der ungariſchen Offiziere. Außer⸗ 
dem liefen reichsdeutſche, polniſche und Danziger Pferde. Am 
Totaliſator . ein Bombenverkehr. Neu eingeführt waren 
die ſogenanuten Ein laufs wetten, bei denen das erſte und 
zweite eingekommene Pferd vorausgeſagt werden mußte. Bei dem 
Hauptrennen des Tages, dem Leibhuſaren⸗Erinnerungs⸗Jagd⸗ 
rennen, ſtand die Einlaufswette auf dem gewaltigen Satz von 
122010. Die beiden Hauptrennen des Tages waren das Leib⸗ 
huſaren⸗Erinnerungs⸗Jagdrennen (für das Generalfeldmarſchall 
von Mackenſen und frühere Offiziere der Danziger Leibhuſaren 
Ehrenpreiſe für die Reiter der erſten beiden Pferde geſtiftet hatten. 
Außerdem war das Rennen mit 2325 Gulden dotiert. Das Rennen 
ging über 3600 Meter. Von 36 Unterſchriften waren 27 bzw. 14 
ſtehen geblieben), und das Flachrennen um den Preis des Kaſino⸗ 
Hotels Zoppot (Entfernung 2000 Meter). Den ſiegenden Pferden 
Ehrenpreiſe und 2325 Gulden, von 16 Unterſchriften waren 14 
olg = ſtehen geblieben. Die Ergebniffe der Rennen waren 
olgende: 


Leibhuſaren⸗Erinnerungs⸗Jagdren nen: 1. 
„Seydlitz⸗Küraſſier“ unter dem Amateurreiter K. Schlitz⸗ 
kus. 2. „Flörchen“ unter dem Befiger, Dr. Schwieger, ſelbſt. 3. 
„Kaſtanienblüter“ unter Leutnant S. von Mitzlaff, 4. „Melan⸗ 
choliker“ unter dem Beſitzer. 5. „Admiral Tom“ unter Amateur⸗ 
reiter L. Staudinger. — Zeit 4:31 Min., Toto: Sieg 41:10, Platz 19, 
112 16:10. Ein laufs wette 122010. 


Preis des Kaſino⸗ Hotels Zoppot: 1. „Waldhüter“ 
unter W. Thalau. 2. „Armbruſt“ unter S. Fromann. 3. „Wunder⸗ 
quelle“ unter R. Pitrowſki. 4. „Laredo“ unter M. Lippke. 5. 
„Hut ab“ unter E. Bieſſey. 6. „Maggi“ unter O. Schwiethal. Zeit 
2,6. Toto: Sieg 88:10, Platz 16, 12, 10:10. Einlaufswette 196:10. 


Freudentaler Hürdenrennen (2025 Gulden, 3000 
Meter, von 21 Unterſchriſten 18 bezw. 12 ſtehen geblieben): 1. „Re⸗ 
gierungsrat“ unter W. Thalau; 2. „Gentry“ unter dem Beſitzer, 
Graf von Roſtworowſki; 3. „Leony“ unter A. Oſtermann; 4. ſan⸗ 
hoe“ unter M. Lippke; 5. „Akita“ unter B. Ludorf. Zeit 3:90 n., 
Toto: Sieg 30:10, Platz 13, 16:10, Einlaufswette 76:10, 


Werder⸗Jagdrennen (750 Gulden, 3000 Meter, von 

8 Unterſchriften 8 ſtehen geblieben): 1. „Leichtſinn“ unter dem Be⸗ 

ſitzer Ludwig; 2. „Nizza unter SA⸗Reiterführer Wedra; 3. „Ilona“ 

ar e Sieg. Zeit 4:15 Min., Toto: Sieg 13:10, 
atz 12, 13:10. 


Kosma⸗ Rennen (Ehrenpreiſe und 2025 Gulden, 1550 
Meter, von 28 Unterſchriften 19 bzw. 12 ſtehen geblieben) 1. „An⸗ 
greifer“ unter A. Oftermann; 2. „Corona“ unter W. Fromann; 
3. „Limanova“ unter Leutnant Takacz. Zeit 1:8 Min., Toto: Steg 
38:10 Platz 20, 18:10, Einlaufswette 148:10. 


Preis des Hauſes Stumpf (Jagdrennen, Amateur⸗ 
reiten, 2025 Gulden, 3000 Meter, von 19 Unterſchriften 16 bzw. 
12 ſtehen geblieben): 1. „Roſiander“ unter Amateurreiter 2, Stau⸗ 
dinger; 2. „Gardiſt“ unter Hauptmann Zehe; 3. „Lotſe“ unter 
Leutnant Klein; 4. „Harry“ unter Graf Roſtworowſki. Zeit 3:40 
Min. Toto: Sieg 23:10, Platz 14, 15: 36:10, Einlaufswette 184 :10. 


Hochwaſſer⸗Rennen (2025 Gulden, 1700 Meter, von 
23 Unterſchriften 20 bzw. 15 ſtehen geblieben): 1. „Perlſtab“ unter 
F. Richert; 2. „Arno“ unter W. Fromann; 3. „Fräulein“ unter W. 
Thalan Toto: Sieg 41:10, Platz 19, 14, 13:10, Einlaufswette 228:10. 


: b 
ee eat ſämtliche Weltrekorde 


DNB meldet: 


Auf dem Flugplatz Bremen hat der Flugzeugführer Roh ls 
in den letzten Tagen mit einem von Profeſſor Heinrich Focke 
erbauten Hubſchrauber⸗Flugzeng fämtlide für dieſe 
Flugzeuggattung geführten internationalen Rekorde für Deutſch⸗ 
land errungen. 

Es gelang, mit dem deutſchen Hubſchrauber FW 61 folgende 
Leiſtungen zu erzielen: 

Höhe: 2500 Meter (bisher 158 Meter durch Frankreich); 

Dauer: 1:20:49,89 (d. h. eine Stunde, 20 Minuten, 49,89 Sek.), 
(bisher 1:02,50 durch Frankreich); 

Geſchwindigkeit: über 20⸗Kilometer⸗Strecke 122,558 Kilo⸗ 
meter in der Stunde bisher 44,692 Kilometer in der Stunde durch 
Frankreich); 3 

Entfernung in gerader Linie: 
(bisher 1,786 Kilometer durch Italien); 

Entfernung mit Rückkehr zum Startpunkt: 
80,604 Kilometer (bisher 44 Kilometer durch Frankreich). 

Dieſe internationalen Rekorde, die deutſcherſeits bei der 
Fédération Aeronautique Internationale angemeldet worden 
find, bedeuten demnach größtenteils eine Vervielfachung der früheren 
Beſtleiſtungen, die von Italien 1930 und von Frankreich 1986 
erreicht wurden. 


Jedermann weiß, welchen gewaltigen Aufſchwung die deutſche 
Luftfahrt ſeit der Machtergreifung unter der Führung des Reichs⸗ 
luftfahrtminiſters Generaloberſt Göring erfahren hat. Jetzt iſt 
auch eines der größten bisher ungelöſten Probleme der Fliegerei 
in Deutſchland gelöſt worden: Der „Hubſchrauber“, das Flug⸗ 
zeug, das in der Luft ſtillſteht und das überall auf kleinem Platz 
ſich ſenkrecht erheben und ebenſo wieder landen kann. Die Aufgabe 
iſt ſo alt wie das Flugweſen ſelbſt, und Millionen ſind für Ver⸗ 
ſuche auf dieſem Gebiet ſeit etwa 30 Jahren ausgegeben worden. 
Jedoch über kleine Anfangserfolge dieſer Hubſchranber kam man 
nicht hinaus. 5 


Profeſſor H. Focke, der Begründer der Focke⸗Wulf⸗Flugzeug⸗ 
bau A. G⸗Bremen, baute nach jahrelangen Vorſtudien nach ſeinen 
und feiner Mitarbeiter eigenſten Ideen und Patenten den Hub» 
ſchrauber FW 61, der, wie die geflogenen Rekorde beweiſen, 
gegenüber allen bisherigen Verſuchen und Erprobungen außer⸗ 
ordentliche Fortſchritte gebracht hat. Hubſchrauber ſind Flugzeuge, 
die nur von ihren Luftſchrauben ohne weitere Tragflächen ge⸗ 
tragen werden. 

Die Fockeſche Maſchine beſteht aus einem gewöhnlichen Flug⸗ 
zeugrumpf, der rechts und links auf Auslegern aus Stahlrohr zwei 
dreiflügelige, waagerecht liegende Hubſchrauben 2 — Das im 
übrigen normale Fahrgeſtell, mittels deſſen die Maſchine auch am 
Boden rollen kann, hat große Spurweite. An dem Leitwerk am 
Rumpfende bemerkt man lediglich als Abweichung, daß die waage⸗ 
rechte Höhenfloſſe über dem Seitenleitwerk liegt. Vorn ſitzt am 
Rumpf der 160⸗PS⸗sh-14a⸗Motor der Brandenburgiſchen Motoren⸗ 
werke Berlin⸗Spandau, die auch durch die Herſtellung der Getriebe 
für den Antrieb der Luftſchrauben vom Rumpf aus großen Anteil 
an dem Erfolg haben. 

Der Hubſchrauber, der äußerlich eine gewiſſe Ahnlichkeit mit 
einem doppelten Windmühlenflugzeng hat, arbeitet 
jedoch durchaus anders als dieſes, das ja nicht imſtande iſt, in der 
Luft ſtillzuſtehen. Neue und völlig vom Herkömmlichen unabhängige 
Ideen mußten zur Löſung der Aufgabe entwickelt werden. 


Wichtiger vielleicht noch als alle erflogenen Höchſtleiſtungen ſind 
aber die Tatſachen, die die praktiſche Benutzbarkeit er⸗ 
klärten: Es iſt der erſt e Hubſchrauber, der jemals einen größeren 
Überlandflug durchgeführt und der die normale behördliche Zu⸗ 
laſſung für Flugzeuge erhalten hat und ſomit die techniſchen Be⸗ 
dingungen der Sicherheit wie jedes andere Flugzeug 
erfüllt. Bei den jetzigen 2 0 iſt bewieſen worden, daß 
von dieſen Flu N auch bei einem Verſagen des An⸗ 
triebes, wie Ton üblich, die Landung im Gleitflug durchgeführt 
werden kann. Der Flugzeugführer Rohls hat wiederholt in 
mehreren hundert Metern Höhe den Motor abgeſtellt und iſt glatt 
gelandet. 

Die deutſche Luftfahrt, die Luftfahrt⸗Technik und ⸗Induſtrie 
haben einen Erfolg errungen, deſſen weitere Entwicklung noch 
viele Möglichkeiten offen läßt. 


16,400 Kilometer 


mit einem Wort 


Randbemerkungen zu Schulbeſchwerden. 


Unſere letzten Berichte über das dentſche Schulweſen 
in Polen find auf polniſcher Seite nicht ohne Antwort ge⸗ 
blieben. Leider geht man dabei auf die Tatſachen, die wir ſachlich 
vorgebracht haben, ſo gut wie garnicht ein, und wo man es lobens⸗ 
werterweiſe tut, benutzt man dieſes Vorbringen nur als Sprung⸗ 
brett für einen Angriff, der bei uns ganz offenſichtlich an die 
falſche Adreſſe gerichtet iſt. Wir könnten deshalb die 
Diskuſſion abſchließen, weil ſie wertlos iſt, wenn der Partner an 
einem vorbeiredet. Aber vielleicht iſt es doch richtig, wenn wir 
unſeren Leſern mitteilen, was die „andere Seite“ auf unſere Be⸗ 
ſchwerden zu erwidern weiß, wenngleich die polniſche Preſſe ſich 
ängſtlich bemüht, ein gleiches objektives Verfahren in ihren Spalten 
einzuführen. Wir können es uns leiſten! 


Die erſte Zuſchrift im „Dziennik Bydgoſti. 
Zunächſt bringen wir die Überſetzung einer im allgemeinen 
erfreulich verſtändigen Betrachtung des „Dziennik Bydgoſki“ 
in Nr. 146 vom 29. Inni. Es wird dort folgendes aus⸗ 
geführt: 


„Die deutſche Preſſe in Polen gibt gegenwärtig den Schul⸗ 
fragen viel Raum. Es wäre darin nichts Merkwürdiges zu 
ſuchen, weil die Erziehungs⸗ und Bildungsfrage der Jugend 
tatjächlich dringend und wichtig iſt und die polniſche Preſſe ſich 
auch damit ſehr breit beſchäftigt, um ſo mehr, als in dieſer Be⸗ 
ziehung — ſowohl in der Organiſation wie auch in den Schul: 
plänen — die Verhältniſſe nicht ſo ganz gut ſind. 

Die deutſche Preſſe in Polen und vor allem die Brom⸗ 
berger „Deutſche Rundſchau“ drückt der ganzen Frage 
eimen ſpezifiſchen Stempel auf, indem fie mit beſonderem Nach⸗ 
druck das angebliche Unrecht unterſtreicht, das der deutſchen 
Jugend in Polen geſchieht. 

Die deutſche Jugend in Polen und beſonders in Bromberg 
ſoll ganz beſonders benachteiligt ſein. Wie die „Deutſche 
Rundſchau“ meint, hat dieſe Jugend keine Stätte, wo ſie 
lernen könnte, und ſchon am Eingang ins Leben iſt ſie der 
Enttäuſchung und Erbitterung preisgegeben. Es iſt tatſächlich 
ſehr ſchlecht, wenn man der Jugend Unrecht tut — die Krän⸗ 
kung der Jugend iſt eine ſeeliſche Kränkung, die dauernde 
Spuren für das ganze Leben hinterläßt. Solch eine Kränkung 
tft, wie die „Deutſche Rundſchau“ ſchreibt, das Verbot für 
den Weiterbau des Deutſchen Gymnaſiums in 
Bromberg. Wir wiſſen nicht, was die Behörden bewogen 
hat. daß fie den Ban dieſes merkwürdig häßlichen und düſteren 
Gebäudes in Bleichfelde unterbrochen haben, wir zweifeln aber 
nicht daran, daß der Grund des Verbots weſentlich wichtiger 
techniſcher Natur war. Das Gebäude ſteht unvollendet, und 
darum beklagt ſich bitter die „Deutſche Rundſchau“. Wir können 
den Bromberger Deutſchen das Recht zum Klagen nicht fort⸗ 
nehmen. Wir wollen ſie nur auf ein anderes Schulgebäude 
oufmerkſam machen, das ſchon vollendet iſt und ebenfalls leer⸗ 
ſteht. Nicht weit ſogar von Bromberg, im angrenzenden 
Marienwerder fin Oſtpreußen) ſteht das prächtige Ge⸗ 
bäude des polniſchen Gymnaſiums, das nach neuzeitlichen An⸗ 
forderungen erbaut worden iſt. Die Schulzimmer, die Arbeits⸗ 
räume und die Säle ſind mit allen Lehrmitteln ausgeſtattet 
und machen einen impoſanten Eindruck. Es ſind vorhanden 
ein Bade raum, eine Turnhalle, ein Sportplatz und ein Garten, 
alles, was die Erziehung der Jugend er⸗ 
leichtert. An der Schule wurde eine Burſe für 120 Schüler 
eingerichtet. 

Dieſes Gebäude ſteht jedoch ſeit 18 Monaten unbenutzt, 
weil die deutſchen Behörden bis jetzt noch nicht die Erlaubnis 
für die Inbetriebſetzung der Schule gegeben haben mit der 
Begründung, daß man die polniſchen Gymnaſialſchüler doch in 
deutſchen Gumnaſien unterbringen kann. Aber die polniſche 
Jugend in Dentſchland möchte doch in einer polniſchen Schule 
unterrichtet werden. Aber das darf ſie nicht. Das ſchöne Ge⸗ 
bäude in Marienwerder ſteht leer und die Jugend wird chon 
om Eingang ins Leben zur Verbitterung verurteilt. 

Wenn ſchon de „Deutſche Rundſchau“ fe fleißig und ge⸗ 
wiſſenhaft die Schulſachen behandelt, dann möchte fie vielleicht 
nicht nur dem unvollendeten Gymnaſium in Bromberg, aber 
auch dem vollenveten aber leider immer noch leerſtehenden 
volniſchen Gymnaſium in Marienwerder ein wenig Aufmerk⸗ 
ſamkeft widmen. 

„Die Objektivität in ſolchen Sachen iſt doch wohl das 
Wich ig ſte!⸗ 
* * 


Unsere erite Nandbemerkung. 


Dem Verfaſſer diefer eriten (kultivierteren) Erörterung 
unſerer Bromberger Schulſorgen möchten wir zunächſt die 
Gegenfrage stellen: ob die Sorge der volniſchen 
Minderheit wegen der Eröffnung des Gymnaſiums in 
Marienwerder auch heute noch beſteht? Wenn er gut 
informiert iſt, wird er zugeben müſſen, daß dies ſchon in 
der Stunde nicht der Fall war, als er ſeine Gloſſe ſchrieb, 
aus der erkennbar wird, daß weniger techniſche als andere 
Gründe den Weiterbau des Deutſchen Privatgymnaſiums 
und der Deutſchen Privaten Volksſchule in Bromberg ver- 
hindert haben. 

Wenn der Verfaſſer aber die Objektivität „in 
ſolchen Sachen“ für das wichtigſte hält, dann muß er ſich den 
Hinweis gefallen laſſen, daß es im deutſchen privaten Schul⸗ 
weſen in Polen eine Reihe von Neubauten gibt, 
die nicht erſt ſeit 18 Monaten, ſonder ſchon vor vier 
Jahren fertiggeſtellt find, ihrer Beſtimmung aber noch 
immer nicht zugeführt werden dürfen. Wir erinnern nur 
an die Schulhäuſer in Neutomiſchel, in Klenka 
(Kreis Jarotſchin) und in Roneck-Rojewo (Kreis Ino⸗ 
wrockaw]. Alle dieſe Schulhänſer find beſſer und geeigneter 
für Schüler und Lehrbetrieb als das Gros der volniſchen 
Staatsſchulen, und wir wären wahrhaft glücklich, wenn 
uns der „Dziennil Bydgoſki“ verſichern könnte, daß auch 
unfere diesbezüglichen Sorgen inzwiſchen erledigt wären. 
Kein vernünftig denkender Menſch kann begreifen, warum 
3 B. in Neutomiſchel die deutſchen Schüler nachmittags die 
polnischen Klaſſen mit ihrer verbrauchten Luft beſuchen 
müſſen, nachdem dort den ganzen Vormittag über polniſche 
Kinder ihren Unterricht hatten. Daneben ſteht aber ſeit 
vielen Jahren unbenutzt ein neues dentſches 
Schulgebäude, das allen hygieniſchen Anforderungen ent⸗ 
ſpricht, aber nicht eröffnet werden kann. Wird 
uns der objektive Verfaſſer der Randbemerkung im 
„Dziennik Bydgoſki“ eine Erklärung für dieſe unverſtänd⸗ 


liche Angelegenheit verraten können? Oder wird er auch 


nur für die einfache Feſtſtellung Verſtändnis aufbringen, 
daß unſer deutſches Schulweſen in Polen, zum Teil unter 
der jubelnden Zuſtimmung der polniſchen Preſſe, ab⸗ 
gebaut wird, trotzdem wir es aus eigener Kraft unter⸗ 
halten, während ſenſeits der Grenzen ein polniſches Schul⸗ 
weſen erſt aufgebant wird und dies — nach der 
preußiſchen Geſetzgebung — bei einer gewiſſen Schülerzahl 
mit finanzieller Unterſtützung der preußiſchen Behörden? 


Über den Geſchmack läßt ſich ſtreiten! 
niſcher Nachbar bezeichnet den Neubau der deutſchen Privat⸗ 
ſchulen in Bromberg⸗Bleichfelde als ein „merkwürdig häß⸗ 
liches und düſteres Gebäude! Wir deutſchen Eltern emp⸗ 
finden den weiträumigen Bau bei aller erfreulichen 
Schlichtheit als ſehr hell und ausgeſprochen 
ſchön. Aber wir ſind keineswegs gekränkt darüber, wenn 
andere Leute anders darüber denken. Was nicht gefällt, 
wird weniger begehrt. — 


* 


Die zweite Zuſchrift im „Dziennik Bydgoſti.“ 
Wenige Tage ſpäter — in Nr. 150 vom 3. Inli — 
veröffentlichte der gleiche „Dziennik Bydgoſki“ eine 
zweite Zuſchrift aus dem Leſerkreiſe mit der Überſchrift 
„Was ſagt die Deutſche Rundſchau dazu?“ 
In dieſer weniger erfreulichen, weil recht unverſtändi⸗ 
gen Zuſchrift heißt es: 


„Wie aus den Stimmen der polniſchen Preſſe und be⸗ 
ſonders aus einem im „Dziennik Bydͤgoſki veröffentlichten 
Artikel hervorgeht, klagt die „Deutſche Rundſchan“ 
über den Stand des deutſchen Schulweſens in Polen. Zur 
Orientierung des polniſchen Volkes über das angebliche 
Unrecht am Deutſchtum, über welches die deutſche Preſſe in 
Polen berichtet, wollen wir die Lage des polniſchen Schul⸗ 
weſens jenſeits der Grenze beleuchten. Aus gut unter⸗ 
richteter Quelle erfuhren wir in letzter Zeit, daß die Lage 
des polniſchen Schulweſens in Deutſchland weſentlich 
8 iſt als die Lage des deutſchen Schulweſens in 
Solen. 


Der polniſche Lehrer, der gezwungen iſt, unter be- 
klagenswerten Bedingungen zu arbeiten, unterliegt nicht 
nur den Schikanen der deutſchen Behörden, ſondern ſogar 
böswilligen Erſchwerungen beim Unterricht polniſcher Kin⸗ 
der durch das deutſche Volk und die deutſche Jugend, die 
häufig durch Schreien, Geſang und Einwerfen der Scheiben 
in den Klaſſenzimmern den Frieden ſtört. Oft kommt es 
zur Unterbrechung des Unterrichts. Dieſer polniſche Leh⸗ 
rer könnte uns am beſten ſagen, wem das größere Unrecht 
im Schulweſen zuſtößt, das durch internationale Verträge 
garantiert iſt. Wir kennen einen Vorfall us dem 
Kreiſe Flatow, bei welchem der polniſche Lehrer aus 
dem Schulgebäude angeblich deswegen exmittiert wurde, 
weil die Wohnung für einen deutſchen Beamten beſtimmt 
worden ſei. In Wirklichkeit ſteht dieſe Wohnung leer. Der 
polniſche Lehrer, der ſelbſt nicht einmal für Geld ander⸗ 
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Viel leiften, wenig hervortreten. 
mehr ſein als ſcheinen. 


Sclieffen, 


wärts eine Wohnung bekommen konnte, wohnt in einem 
Loch, ſeine Möbel wandern notgedrungen aus einen Schwei⸗ 
neſtall in den andern. Außert ſich in dieſem Falle nicht eine 
brutale deutſche Schikanierung? Aber damit nicht genug! 
Im daneben liegenden Schulraum iſt eine deutſche Kinder⸗ 
ſpielſchule eröffnet worden, um den polniſchen Lehrer unauf⸗ 
hörlich zu ſtören und ihm den normalen Unterricht zu ver⸗ 
ekeln. 


Die Rolle des polniſchen Lehrers in Deutſchland iſt unter 
ſolchen Vorausſetzungen nicht zu beneiden, und es iſt keine 
Übertreibung, wenn man ſie als „Martyrium“ bezeichnet. 
Wir wiſſen, daß die deutſche Geſetzgebung ſehr rigoros iſt 
und Beſtimmungen enthält wie folgende: in das deutſche 
Handwerk dürfen nur ſolche Lehrlinge aufgenommen werden, 
die ſich mit einem Zeugnis aus einer deutſchen Schule aus⸗ 
weiſen können — dies trifft in erſter Linie die polniſche 
Schule im Ausland. Dieſe deutſche Tendenz wird voll⸗ 
ſtändig durch die für uns traurige Tatſache belegt, daß das 
kleine Häuflein polniſcher Kinder in polniſchen Schulen 
von Jahr zu Jahr zurückgeht. Eine der polniſchen Schulen 
im Kreiſe Flatow zählte vor drei Jahren noch 45 Schüler, 
jetzt ſind es nur noch 19. 


Was jagt die „Deutſche Rundſchau“ dazu? 
Wem geſchieht hier ein Leid? Das polniſche Volk fordert, 
daß auch die polniſchen Behörden die gleichen rigoroſen Be⸗ 
ſtimmungen gegen das deutſche Schulweſen in Polen an⸗ 
wenden, weil es jedem polniſchen Patrioten ſcheint, daß das 
polniſche Schulweſen in Deutſchland auf der ganzen Linie 
„durchkreuzt“ wird. Man muß alſo im Wege der Re⸗ 
preſſalien das deutſche Schulweſen in Polen „durch⸗ 


kreuzen“. — 
* 


Unſere zweite Randbemerkung. 


Mit dieſem zweiten (wenig chriſtlichen) Einſender, der 
eine (mehr altteſtamentariſche) Repreſſalien-Politik emp⸗ 
fiehlt, iſt ſchwer zu rechten. Trotzdem müſſen wir uns auch 
mit ſeinen Gedankengängen und ſeinem Material kurz be⸗ 
faſſen. Er hat zwar von unſeren Veſchwerden keine 
Notiz genommen; aber wir wollen keine Drückeberger 
ſein! Klaſſiſch iſt ſchon der einleitende Satz, daß man zur 
Orientierung des polniſchen Volkes über das „angebliche“ 
Unrecht am Deutſchtum, die Lage des polniſchen 
Schulweſens jenſeits der Grenze beleuchten müſſe. Von 
uns verlangt man, daß wir zu dem Einzelfall Marienwer⸗ 
der Stellung nehmen, um „objektiv“ zu erſcheinen; dem pol⸗ 
niſchen Volk aber glaubt man, unſere Klagen verſchweigen 
und dafür einzig und allein die Beſchwerden der Polen in 
Deutſchland mitteilen zu müſſen. Das iſt natürlich keine 


ektkbität, aber es iſt eine Methode, die den Frieden ver⸗ 


zehrt. Wenn man aber Klagen vorbringt, ſo ſollen ſie wohl 
begründet ſein und an die richtige Adreſſe geſtellt 
werden. Man kann uns Deutſchen nicht alles Unrecht vom 
Sündenfall im Paradieſe an in die Schuhe ſchieben, wenn 
man ſich mit uns in ein ernſthaftes Geſpräch einlaſſen will. 


Hier wird kurz und bündig mitgeteilt, daß ein Lehrer 
im Kreiſe Flatow an ſeinem Schulort in einem „Loch“ 
hauſen muß und nicht einmal für ſein gutes Geld eine 
würdige Wohnung erhalten kann. Seine Möbel wanderten 
von einem Schweineſtall in den anderen. Das iſt freilich 
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ein empörender Zuſtand! Da uns aber der Ort dieſer 
ſchrecklichen Begebenheit verſchwiegen wird, können wir den 
Fall beim beſten Willen nicht einmal überprüfen. Aber 
wir fragen erſtaunt: Leben in jenem ungenannten Dorf 
des Kreiſes Flatow denn keine Polen? Sind dieſe Polen 
wirklich nicht bemüht, ihrem Lehrer, der im Unterſchied zu 
unſeren Lehrern eine andere Staatsangehörigkeit haben 
kann!) wenigſtens für Geld eine Wohnung zu überlaſſen 
und ſeine Möbel nicht im Schweineſtall dem Verderben 
preiszugeben? Man ſollte ſich in dieſem Fall wahrhaftig 
nicht über die „böſen Deutſchen“ beſchweren und gar 
der deutſchen Volksgruppe in Polen einen Vor⸗ 
wurf daraus machen, ſondern die Polen jenes Dor⸗ 
fes fragen, warum ſie ihrem Lehrer keine Wohnung 
ſchaffen, oder den Polniſchen Schulverein, warum 
er ihm keine Wohnung baut. Hier müſſen die Sammel⸗ 
büchſen für das auslandpolniſche Schulweſen ausgeſchüttet 
werden, die man auch uns zur Spende vorhält! Unſere 
deutſchen Lehrer in Polen haben vielfach auch Not unterzu⸗ 
kommen, aber in unſerem Beſchwerde-Album, aus dem wir 
dann und wann ein Blatt der Öffentlichkeit bekanntgeben, 
ſtehen ſolche Sorgen nicht. Uns will dünken, daß jener 
bedauernswerte polniſche Lehrer von ſeinen eigenen 
Landsleuten unwürdig behandelt wird und daß es 
ebenſo unwürdig iſt, wenn man, wie es hier empfohlen 
wird, das deutſche Schulweſen in Polen dafür mit 
Repreſſalien bedenken will! 


Die Störung des polniſchen Schulunterrichts in dem 
ungenannten Dorf des Kreiſes Flatow durch die benach⸗ 
barte deutſche Kinderſpielſchule iſt gewiß bedauerlich. Kleine 
Kinder pflegen zu lärmen; daß ſie es aus Bosheit gegen⸗ 
über der anderen Nationalität tun, pflegen wir auch bei 
polniſchen Kindern nicht von vornherein anzunehmen. Wir 
würden ſolchen Vorwurf vielmehr als kränkenden Unver⸗ 
ſtand bezeichnen. Dem übel iſt leicht abzuhelfen: der Pol⸗ 
niſche Schulverein ſoll in dem Dorf dieſer Unzulänglich⸗ 
keiten nicht nur dem polniſchen Lehrer eine Wohnung, ſon⸗ 


dern auch den polniſchen Schulkindern eine Schule bauen! 


Wir zweifeln auch nicht daran, daß er dieſer Pflicht nach⸗ 
kommen wird. Von dem deutſchen Gaſtgeber kann man 
wirklich nicht verlangen, daß er ſeine eigenen kleinen Kin⸗ 
der aus dem Hauſe weiſt, weil der Lehrer der polniſchen 
Gaſtſchule durch ihre lauten Stimmchen geſtört wird. Oder 
doch? 


Im übrigen irrt die „Stimme aus dem Leſerkreiſe“ des 
„Dziennik Bydͤgoſki“, wenn fie annimmt, daß auch das pol⸗ 
niſche Schulweſen in Deutſchland durch „internationale 
Verträge“ geſchützt iſt. Dieſen Schutz gibt es nur für das 
deutſche Minderheitenſchulweſen im ehemals preußiſchen 
Teilgebiet der Republik Polen, und zwar im Zuſammen⸗ 
hang mit den Gebietsabtretungen nach dem Verſailler 
Traktat. Als ſich die Deutſchen unlängſt um den Abſchluß 
eines zweiſeitigen Minderheitenſchutzvertrages bemühten, 
wurde dieſer von uns um der Gerechtigkeit willen begrüßte 
Plan von der polniſchen Preſſe mit heftigen Gebärden ab⸗ 
gelehnt! Vielleicht aus dem gleichen Grunde, mit dem 
(nach ſeinem eigenen Bekenntnis im „Dziennik Poranny“) 
der polniſche Biſchof D. Burſche ſeinerzeit dem Abſchluß 
der zweiſeitigen Genfer Konvention widerraten hatte: 
Die Polen in Deutſchland ſeien wirtſchaftlich weni⸗ 
ger bedeutend als die Deutſchen in Polen! Ein Stand⸗ 
punkt, den wir aus völkiſchen und chriſtlichen Gründen in 
gleicher Weiſe entſchieden verurteilen müſſen! 
Wir ſtellen abſchließend feſt, daß die polniſche Schulgeſetz⸗ 
gebung in Preußen ohne Bindung an einen internationalen 
Vertrag freiwillig geſchaffen wurde. 


Um keinen, auch nicht den letzten Vorwurf des Befür⸗ 
worters der Repreſſalien⸗Politik auszulaſſen, wollen wir 
zum Schluß bekennen, daß ſein Wiſſen, in Deutſchland 
dürften nur Abſolventen deutſcher Schulen als Lehr⸗ 
linge angenommen werden, unſerem Wiſſen nicht ent⸗ 
ſpricht. Eine ſolche Verordnung würde dem Willen des 
Führers und Reichskanzlers zuwider ſein, der ſich klar und 
entſchieden für eine freie Entwicklung der polniſchen 
Minderheit im Rahmen der gemeinſamen Staatlichkeit aus⸗ 
geſprochen hat. Über die Berufs not der deutſchen 
Jugend in Polen haben wir aber die erſchütterndſten 
Tatſachen berichten müſſen. In Oſt⸗Oberſchleſien 
ſind 80 Prozent der deutſchen Volksgruppe arbeitslos. Un⸗ 
ſere Jugendlichen lernen dort die Arbeit überhaupt kaum 
kennen. In Poſen und Pommerellen wird durch 
die fortſchreitende Enteignung des deutſchen Landͤbeſitzes 
dem deutſchen Nachwuchs mehr und mehr die Arbeit ge⸗ 
nommen. Wir haben in den letzten Jahren 
und Jahrzehnten gewiß mehr Land ver⸗ 
loren als die polniſche Minderheit in 
Deutſchland überhaupt beſitzt. Dort gibt es — 
wir ſind ſtolz darauf! — ſolche Landverluſte überhaupt 
nicht. Unſere polniſchen Freunde werden es daher ver⸗ 
ſtehen, daß ſolche „Zuſchriften aus dem Leſerkreis“ nur ein 
Gefühl der Bitterkeit bei uns auslöſen können. Denn es 
iſt ein allgemein menſchliches Empfinden, das allen Na⸗ 
tionen gleich iſt, daß derjenige, der einen ſchweren Packen 
zu tragen hat, ſelbſt durch die berechtigten Klagen deſſen, 
der glücklicher daran iſt, nur ſchwer getröſtet wird. Der 
Verfaſſer dieſer zweiten Zuſchrift aber hat ſich nicht einmal 
die Mühe gegeben, die Berechtigung ſeiner Klagen glaub⸗ 
haft zu begründen bzw. ſeine Anklageſchrift an die richtige 
Adreſſe zu richten. — 


„Die Objektivität in allen Sachen iſt doch wohl das 
Wichtigſte!“ 

[HET Big Venen PP SBERB ED nung. Nualaie 7 (c can 02000 
Polniſche Pfa dfinder Gäſte der HJ. 

Am Freitag trafen auf dem Bahnhof Friedrichſtraße in 
Berlin 20 polniſche Marine⸗ Pfadfinder ein. 
Mitte dieſes Monats wird eine weitere Gruppe pol⸗ 
niſcher Jungen in Deutſchland erwartet und Ende die- 
ſes Monats eine ſolche in Stärke von 700 Mann, die ſich 
zwei Tage in Berlin aufhalten wird. Auch dieſe beiden 
Hruppen werden während ihres Aufenthalts in Deutſchland 
Gäſte der Hitler-Jugend ſein. ‘ 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polens Eierexport. 


Fortſchreitende Schrumpfung der Ausfuhrrentabilität. — Geſteigerter Export nach Deutſchland. 


Dr. Cr. Im Hinblick auf die ſtark ſinkende Tendenz des Wertes 
des Eierexports werden immer wieder ſowohl in der Fachpreſſe 
als auch in der Tagespreſſe Stimmen laut, die darauf hinweiſen, 
daß es notwendig wäre, amtliche Maßnahmen zur Jörderung der 
Ausfuhr zu ergreifen. Motiviert werden dieſe Forderungen damit, 
daß infolge der anhaltenden Schrumpfung des Exports die Handels⸗ 


und Barenbilanz Polens ſtark in Mitleidenſchaft gezogen wird. 


In der Tat läßt ſich ſeit dem Jahre 1929 eine fortgeſetzte 
Schrumpfung der Ausfuhr feſtſtellen. Im Jahre 1934/35 betrug die 
Ausfuhr nur den ſiebenten Teil des Exports des Jahres 1929. 
Im Jahre der Hochkonjunktur (1929) wurden für ca. 143 Millionen 
Zloty Eier über die polniſchen Grenzen gebracht, im Jahre 1934/35 
nur für ca. 23 Millionen Zloty. In den letzten 2 Jahren ſtieg 
zwar die wertmäßige Ausfuhr wiederum auf 27 Millionen Zloty, 
doch blieb die Spanne zwiſchen Wert und Menge ſehr groß. 


Im einzelnen geſtaltete ſich der Export wie folgt: 


ufammen: 
avon nach: 


235055 


England.. 100 21614196 104 84411208 16 160 
Spanien. 32059 4564] 27429 3031 17584 2550 
Italien . . 25510 3770 27998 3231 4545 725 
Deutſchland . 41173 5712 2 1 158960 2434 
Tſchechoſlow. 10840] 1580 19322 2243 
Defterreihh ..| 9325 1469 11216| 1551 
Schweiz 7551 1021 9407| 1189 
Frankreich.. 6150: 1012 3420 552 


Wie aus der Aufitellung erhellt, nimmt Großbritannien die erite 
Stelle in der Skala des polniſchen Eierexports ein. Durch den in 
England geltenden Wertzoll wurde der Import von Eiern pol⸗ 
niſcher Herkunft an ſich wenig belastet. Ebenſowenig vermochte 
die Verpflichtung zur Kennzeichnung der eingeführten Eier die 

mporte Polens zu erſchüttern. Allein die ſtarke Konkurrenz der 

ominions, die keine Zölle bei der Einfuhr in das Mutterland 
zu entrichten haben, und der ſtarke Wettbewerb Dänemarks, Hol⸗ 
lands, Belgiens. der Balkanſtaaten und der baltiſchen Länder, 
macht ſich auch für die Einfuhr Polens unliebſam bemerkbar. Trotz⸗ 
dem gelingt es Polen, wie die nachſtehende ziffernmäßige liberfich: 
klarlegt, in immer größerem Umfang einen Anteil am Binnenmarkt 
Englands zu erobern. Die prozentuale Beteiligung Englands 
am polniſchen Export betrug: 


1930 22.4 Prozent 
1933 42.6 pr 
1936 65 15 


An zweiter Stelle ſtand 1933 Deutſchland. 
Deutſchland iſt jedoch von 1929 bis 1933 ſtark zurückgegangen, und 
zwar von 71.5 auf 5.3 Millionen Zloty. Im Jahre 1935 wurden 
überhaupt keine Eier nach Deutſchland exportiert. Im Jahre 1936 
rückte Deutſchland mit 15 896 Doppelzentnern der Menge nach 
und mit 2.4 Millionen Zloty dem Werte nach wiederum auf die 
dritte Stelle der Exportſkala Polens auf. 


Die Ausfuhr nach Spanien ſchrumpfte infolge der innen⸗ 
beſonders zu⸗ 
ſammen: von 32 059 Doppelzentner auf 17 584 Doppelzentner 1936. 
Eine ähnliche Entwicklung nahm der Export nach Italien und be⸗ 
ſonders nach Oſterreich. Von Sſterreich wurde Polen ein Kon⸗ 
tingent in der Höhe von 220 Waggons jährlich zuerkannt, wovon 
die Hälfte mit einem autonomen Zoll in der Höhe von 60 Kronen 
pro 100 Kilogramm belaſtet werden ſollte. Dieſer hohe Zoll be⸗ 
wirkte, daß tatſächlich nur die Hälfte des Kontingents zu dem er⸗ 
mäßigten Zoll nach Oſterreich gelangte. Erſchwert wird die Einfuhr 
nach Ofterreich durch die beſtehende Verſtändigung der öſterreichiſchen 
Importeure, nur friſche Eier und Eier 1. Sorte nach Sſterreich 
einzuführen, während früher für Polen gerade die Möglichkeit 
beſtand, auch Eier 2. Sorte nach Oſterreich einzuführen. Auch die 
Einfuhr nach der Tſchechoſlowakei iſt trotz der beſtehenden vertrag⸗ 
lichen Abmachungen und der Polen zuerkannten Kontingente recht 
problematiſch. 


Während die mengenmäßige Ausfuhr in den letzten 2 Jahren 
relativ ſtieg, wies die wertmäßige Ausfuhr eine viel ungünſtigere 
Entwicklung auf. Nach den Angaben der polniſchen Exporteure 
ſanken die Preiſe für Eier polniſcher Provenienz, insbeſondere auf 
den engliſchen Binnenmärkten, mit immer größerer Intenſität. 
Die Eier werden unter dem Druck des Wettbewerbs unter den 
eigenen Selbſtkoſten abgeſetzt. 


Um die Gründedes Verfalls zu unterſuchen, wurde von 
dem Verband der Handelskammern in Polen der Delegierte 
Victorini nach England entſandt. Victorini ſtellte auf Grund 
von Rückfragen bei den engliſchen Importeuren feſt, daß die Eier 
polniſcher Provenienz von den engliſchen Konſumenten immer noch 
ſehr ſtark in qualitativer Hinſicht beanſtandet werden. Es ſtellte ſich 
heraus, daß die Eier aus Spekulationsgründen von den Ex⸗ 
porteuren längere Zeit zurückgehalten werden, bevor ſie auf den 
Markt kommen, wodurch die Eier natürlich au Friſche einbüßen 
müſſen. Auch ſpielt die große Entfernung von dem Urſprungsland 
eine Rolle. Unterſucht man die anderen Gründe des Exportverfalls, 
ſo ſieht man, daß ſie zum Teil in Faktoren, die außerhalb dieſes 
Wirtſchaftszweiges liegen, zum Teil in der Struktur der Eier⸗ 
ausfuhr Polens zu ſuchen ſind. 


Vom Weltmarke her ſtellt ſich der Aufnahme von Eiern pol⸗ 
niſcher Herkunft insbeſondere entgegen die Reglementierung des 

mports in verſchiedener Form (Einfuhrverbote, Kontingentierung, 

ollerhöhung, Deviſenzwangswirtſchaft Deflation, Präferenzſyſtem). 
Beſonders nachteilig für den Export in der letzten Zeit iſt die 
Tatſache, daß die Polen von den Aufnahmeländern zugeſtandenen 
Kontingente nur in der Theorie exiſtieren, in Wirklichkeit werden 
ſie nach Belieben verkleinert. Auch die fehlerhafte Organiſation 
des Handels, insbeſondere ſeine Zerſplitterung, engten den Export 
ein. Erſt ein enger Zuſammenſchluß vermochte hier Wandel zu 
ſchaffen. Der größte Übelſtand wird in der allzu großen Einſeitig⸗ 
keit der Ausfuhr erblickt. Wie oben hervorgehoben, beteiligt ſich 
England mit ca. 73 Prozent an der Ausfuhr Polens. Es wird 
daher lebhaft Propaganda für die Eroberung neuer Märkte gemacht. 
Um in den überſeeiſchen Ländern feſten Fuß zu faſſen, iſt die Ein⸗ 
leitung einer größeren Kreditaktion nötig, die in Hinblick auf die 
geringe Kapitalkraft ſowohl der Eierproduzenten als auch der Eier⸗ 
exporteure ohne Hilfe des Staates nicht möglich iſt. 


Neben der Abſchnürungspolitit iſt für die Stagnation des pol⸗ 
niſchen Eierexports die Art der Durchführung der Etonbordifierung 
in Polen verantwortlich zu machen. Während die übrigen Staaten 
an der Oſtſee unmittelbar nach der Erlangung der ſtaatsrecht⸗ 
lichen Souveränität die Standardiſierung der Milch⸗ und Eier⸗ 
produkte durchführten, ging Polen erſt 1929 zur Standardiſierung 
über. Um die Qualität der ausgeführten Eier zu heben, verſucht 
die Polniſche Regierung, das Standardiſierungsgeſetz von 1928 durch 
‚ntiprehende Verorduungen auszubauen. Die neueſten Vor⸗ 


Brieflaſten der Redaktion. 


„Kleid 40.“ Die Schneiderin iſt nicht verpflichtet, das Kleid zu 
erſetzen, denn für den zufälligen Untergang des vom Be⸗ 
ſteller gelieferten Stoffes iſt der Unternehmer nicht verantwortlich. 
In Ihrem Falle iſt Kleid gleich Stoff, Schneiderin gleich Unter⸗ 
nehmer und der zufällige Untergang iſt durch Diebſtahl erfolgt. 


Ein Komentator des BGB hat dieſen in 8 644 a re en Grund⸗ 


ſatz kurz und treffend und auch für den Laien verſtändlich gemacht 
durch das Diſtichon: „Gabſt Du das Tuch dem Schneider, verbrennen 
Dir die Kleider.“ Nämlich wenn zufällig das Haus des Schneiders 
abbrennt und mit dem Haus das Tuch. Im polniſchen Geſetzbuch 
der Schuldverhältniſſe (Kodeks zobowiazanh, das jetzt an die Stelle 
der einſchlägigen Beſtimmungen getreten iſt, iſt die Materie mit 
anderen Worten, aber in demſelben Sinne geregelt, und zwar in 
dem Art. 49. „ 

„Oldenburg.“ . Für nach dem Abſchluß entſtandene Schulden 
des Vaters ſind Sie nicht haftbar. 2. Für Gewerbeſteuern haftet 
das gewerbliche Unternehmer ohne Rückſicht auf den Beſitzwechſel. 


Die Ausfuhr nach 


ſchriften find durch die Novelle vom 24. Mai 1937 gegeben. Durch 
dieſe Verordnung wurde die Zahl der Klaſſen weſentlich geſteigert. 
Die gegenwärtig gültigen Klaſſen ſind: 


Gewicht pro 1000 Stück. 


Klaſſe 1 61—62 Kilogramm 
Klaſſe 2 59—60 r 
Klaſſe 3 58—59 » 
Klaſſe 4 57—58 5 
Klaſſe 5 55—56 1 
Klaſſe 6 53—54 » 
Klaſſe 7 52—53 > 
Klaſſe 8 51—52 5 
Klaſſe 9 49—50 = 
Klaſſe 10 47—48 


Klaſſe 11 unter 45 Kilogramm, welche 
die Bezeichnung „M“ erhalten. 


Arch in bezug auf die Verpackung, Zeichnung, find die Vorſchriften 
ergänzt worden. 

Die Vorſchriften, die am 26. Juni 1937 in Kraft traten, werden 
. Zweifel auf die Exportchancen polniſcher Eier günſtig ein⸗ 
wirken. 


Die Bedingungen 
der neuen ſowjetruſſiſchen Nüſtungsanleihe. 


Oſt⸗Expreß meldet aus Moskau: 

Gleichzeitig mit dem Dekret des Zeutralexekutivkomitees und 
des Rates der Volkskommiſſare der Sowjetunion vom 1. Juli d. J., 
durch welches die Ausgabe einer 4 prozentigen „Staatlichen Innen⸗ 
anleihe zur Verſtärkung der Verteidigung der Sowjetunion“ mit 
einer Laufzeit von 20 Jahren (vom 1. Dezember 1937 bis 1. De⸗ 
zember 1957) verfügt worden iſt, wurde eine Verordnung des 
Finanzkommiſſars der Sowjetunion Grinko veröffentlicht, welche 
die Bedingungen der neuen Rüſtungsanleihe bekanntgibt. 

Aus dieſer Verordnung iſt zu erſehen, daß die Konſtruktion 
der neuen Anleihe im weſentlichen derjenigen der vorjährigen 
Konverſionsanleihe entſpricht. Auch die neue Maſſenanleihe beſteht 
aus 2 Tranchen, von denen die eine eine unverzinsliche Prämien- 
anleihe, die andere eine verzinsliche Anleihe ohne Gewinne dar⸗ 
ſtellt. Die Obligationen lauten auf 500, 200, 100, 50, 25 und 10 Rbl. 
Die Obligationen zu 500 und 200 Rbl. beſtehen aus 5 bezw. 2 
100 Rbl.⸗Obligationen einer Serie mit 5 bezw. 2 Nummern, während 
die Obligationen zu 50, 25 und 10 Rbl. Teile der 100 Rbl.⸗ 
Obligationgn darſtellen. Die beiden Tranchen der neuen Anleihe 
werden an Abſchnitten zu je 100 Millionen Rbl. geteilt, jeder Ab⸗ 
ſchnitt einer Tranche in 20 000 Serien zu 50% Rbl. Auf jede 


Obligation der unverzinslichen Tranche entfällt während der 
20 jährigen Laufzeit ein Gewinn. Ebenſo wie bei der vorjährigen 
Konverſionsanleihe betragen die Gewinne 3000, 1000, 500, 
200 und 150 Rbl. und zwar einſchließlich des Nominalbetrages der 
Obligation, auf die der Gewinn entfallen iſt. Die Gewinnziehung 
erfolgt 4 Mal im Jahre, die Auszahlung der Zinſen auf die Obli⸗ 
gationen der verzinslichen Tranche findet einmal jährlich, be⸗ 
ginnend am 1. Dezember 1938, ſtatt. Die Tilgung dieſer Obli⸗ 
gationen beginnt am 1. Dezember 1953 und erfolgt im Laufe von 
fünf Jahren in jährlich gleichen Teilen. 

Die Sowjetblätter veröffentlichen Leitartikel, in denen die neue 
Rüſtungsanleihe angeprieſen wird und alle Kreiſe der Bevölkerung 
zur Anleihezeichnung aufgefordert werden. Das Gewerkſchafts⸗ 
organ „Trud“ weiſt die Gewerkſchaftsorganiſationen an, die werk⸗ 
tätige Bevölkerung in Stadt und Land über die große politiſche 
Bedeutung der neuen Anleihe aufzuklären und „auf Grund voller 
Freiwilligkeit“ die Zeichnung der Anleihe durch alle Arbeiter, 
Arbeiterinnen, Angeſtellte und Kreiſe der Intelligenz „ſicher⸗ 
zuſtellen“. Jeder Arbeiter und Angeſtellte ſoll einen zwei⸗ bis drei 
Wochenlohn für die Anleihezeichnung verwenden. Selbſtverſtändlich 
iſt die Anleihe nur dem Buchſtaben nach freiwillig, tatſächlich aber 
hat ſie Zwangscharakter, da fi kein Sowjetarbeiter und Somjet: 
angeſtellter der Anleihezeichnung entziehen kann. 


Herabſetzung des 3 der Spareinlagen 
ö n n. 


Das polniſche Finanzminiſterium wird demnächſt eine Ver⸗ 
ordnung erlaſſen, nach der die Verzinſung von Spar ⸗ 
ein lagen jeder Art im Jahresverhältnis nicht höher als 3,5 bis 
5,5 Prozent betragen darf. Gegenwärtig werden von den Spar⸗ 
kaſſen und ſonſtigen Sparinſtituten durchſchnittlich 4 bis 6,5 Prozent 
an Zinſen gezahlt. Zweck dieſer Verordnung iſt, die Beſitzer von 
Kapitalien zu veranlaſſen, das flüſſige Kapital in höher verzins⸗ 
lichen Wertpapieren anzulegen. 


Der Stand der Saaten in Polen. 


Der Stand der Saaten in Polen am 15. Juni d. J. wird vom 
polniſchen Statiſtiſchen Hauptamt wie folgt angegeben: Winter⸗ 
weizen 2,8 (1. Juni d. J. 3,0 — 15. Juni 1986 8,5), Winterroggen 
2,8 (2,9 — 3,5), Sommerweizen 2,6 (3,0 — 3,2), Sommergerſte 2,5 
(3,0 — 3,2), Hafer 2,4 (3,0 — 3,2), Kartoffeln 2,9 (3,1 — 3,3). In 
den ſüdlichen Wojewodſchaften, in den Wojewodſchaften Schleſien 
und Wolhynien wird der Stand der Winterſaaten als mittel an⸗ 
gegeben. In den Wofewodſchaften Wilna und Nowogrödek wird 
lediglich der Stand des Winterroggens als mittel angegeben. In 
den übrigen Wojewodſchaften ſtanden die Winterſaaten unter 
mittel. Der Stand der Sommerſaaten hat ſich in den letzten 
14 Tagen in ganz Polen verſchlechtert und war überall unter mittel. 
In den polniſchen Weſtgebieten, in den Wojewodſchaften Warſchau, 
:0d5, Kielce, Krakau und Wilna wird der Stand der Kartoffeln 
mit mittel bezeichnet, während er in den übrigen Wofewodſchaften 
unter mittel angegeben wird. Die Rauhfutterernte wird geringer 
als im Vorjahr angegeben. Die langanhaltende Trockenheit hat 
auf die Entwicklung der Kleeſagten, der Wieſen und Weiden einen 
ungünſtigen Einfluß gehabt. über Futtermangel wird aus ganz 
Polen berichtet : 
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Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 6. Juli auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

55 Zinsſatz der Bank Polfſki betragt 5¼ der Sombard» 

* 


Warſchauer Börſe vom 5. Juli. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,08, 89,26 — 89.90, Belgrad — Berlin ——, 212,51 
— 211,67, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig 100,00, 100,20 — 99,80, 
Spanien —,—, —— — ——. Holland 290,80, 291,52 — 290,08, 
Japan — Konſtantinopel — Kopenhagen 116,75, 117.04 — 116,46, 
London 26,15, 26,22 — 26,08, Newport 5,28 ½, 5,29 / — 5,27¼ 
Oslo 131,40, 131,73 — 131,07. Paris 20,38, 20,48 — 20.28, Prag 18,42, 
18,47 — 18.37, Riga —. Sofia —, Stockholm 134,80, 135,13 — 134, 47. 
Schweiz 120,65, 120,95 — 120.35, Helſingfors —.—, 11,60 — 11.54, 
Wien ——, 99,20 — 98,80, Italien —.—. 27.98 — 27.78. 


Berlin, 5. Juli. Amtl. Deviſentkurſe. Newyork 2,496—2,500, 
London 12,335—12,365, Holland 137.14—137,42. egen 62.00 bis 
62,12. Schweden 63,60—63,72, Belgien 42.00—42,08, Italien 13,09 bis 
13.11 8 9,60—9,62, Schweiz 56,93 57,05, Prag 8.671 bis 
8,689, Wien 48.95—49.05, Danzig 47,10—47,20, Warſchaun —.—. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, groze Scheine 
5,26 ¼ 31. dto. kleine Scheine 5,26 34, 1 Pfd. Sterling 26,06 31, 
100 Schweizer Frank 120,15 3. 100 franzöſiſche Frank 
20,18 31, 100 deutſche Reichsmark in Papier 131,50 Zt, in Silber 
140,00 31. in Gold feſt —.— 34, 100 Danziger Gulden 99,80 It., 
100 tſchech. Kronen 17,30 31. 100 öſterreich. Schillinge 98.50 Zt, 
e Gulden 289,80 3t., belgiſch Belgas 88,83 ital. Lire 


Effektenbörſe. 
Poſener Effekten⸗Börſe vom 5. Juli. 


ſatz 


5 % Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Poſten . . 60.00 
3 tieinere Bolten . . . . 52.008. 
4% Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (S. II. . 37.00 B. 


4½ % Obligationen der Stadt Poſen 1927 
4½%½% Obligationen der Stadt Poſen 1929 Sn 
5 / 8 andbrieje der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Poſen 
5% Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 6..31)  — 
4½ % Uumgeſt. Amden der d. Poſ. Landſchaft i. Gold 
4½/. 8 efe der Poſener Landſchaft Serie 1 R 

4% Konvert.⸗Bfandbriefe der Poſener Landſchaft 45.00 G. 


Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . 


oe ER 

uban⸗Wronki (100 )) 

Cutrownig Kruſgwi eg 3 
Tendenz: feſter. 


Marſchauer Effelten-Börfe vom 5. Juli. 

Jeſtverzinsliche Wertpapiere: Jproz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
I. Em. 64,50, Jprozentige Prämien ⸗Invpeſt.⸗Anleihe ll. Em. —, 
Sadie Dollar » Prämien» Anleihe Serie III —. 7prozentige 
Stabilifierungs-Anleihe 1927 —, Aprozentige Konlolidierungs» 
Anleihe 1936 53,00—53,50, 5proz. Staatliche Konvert. » Anleihe 


Bank Bolſti (100 2) ohne Coupon 8%, Div. 138. 100.00 B. 
Diechein, abr. Wap. i Cem. (30 3k.) 19.00 8 


„„ „ „4 


10.00 B. 


1924 59,50, 7 prozentige Pfandbr. d Staatl. Bank Rolny 83,25, 8proz. 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, 7 proz. 2.3. der Landes ⸗ 
wirtſchaftsbank II. VII. Em. 83,25, 8pro3. der Landes» 


3 
wirtſchaftsbank l. Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchafts⸗ 
bank II.—IIl. Em. 83,25, Sproz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchafts bant 
J. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Landes wirtſchaftsbank J. Em. 
81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbank J. Em. 81, 5¼ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und IIIN. Em. 81, 
8proz. L. 3. Tow. Kred. Przem. Polſt. — 7 proz. L. Z. Tow. Kred. 
Prem. Polſt. —, 4½ proz. L. 3. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Waschen Serie V 54,00 —54, 30, 9 L. 3. Tow. Kr. der Stadt 
Warſchau 60,38—60,75, 5 proz. 8.3. T. Kred.d. Stadt Warſchau 1833 


58.50— 59,50, 5 proz. L. 3. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 —, 6 pros. 
Konv.⸗Anleihe der Stadt Warſchau 1926 56,50. 
Produktenmartt. 


Warſch 5. Juli. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel ⸗ 
abſchlüſſe ur der he und Warenbörſe fü 58 


ahlgerſte 26,50— 27,00, Grützgerſte 25,5026. 00, Sp: 
bis 24,00, Bittoriaerbien 26,00— 28,00, Widen 26.00— 27.00, Peluſchken 
24,50 — 25,50, dopp. ger. S ell 
gelbe Lupinen 17,50—18,00, Winterraps 43,00—45.00, Winterrübien 
43.00— 45,00, Sommerrübſen —.—, Leinſamen ——, 8 
Rotklee ohne dicke Flachsſeide 110—125, Rotklee ohne Flachsſeide bis 
97%, ger. 140150, roh. Weißklee 95—105, Weißklee ohne Flachsſeide 
bis 97% gereinigt 120—135, blauer Mohn 70,00 — 72.00, eigenmeh 
10-65% 44.00—44.50, II 65-70% 36.00 — 37,00, II A 65-75 / 34,00 
bis 35,00, III 70-75% 32.00 — 33.00 Nachmehl 095% —.—. Butter» 
mehl 25.00 —26.00. Roggenmehl 1 0-70/ 35.75—36,00, Roggen⸗ 
mehl 0-82 33,75—34,00, Roggen⸗Nachmehl 0-95°,30,75—31,00, grobe 
Weizenkleie 17,75—18,25, mittelgrob 16,75 —17.25, fein 16,75— 17,25, 
Roggenkleie 18.75 —19.25, Leinkuchen a Napskuchen 16,75 
r 17,25, Sonnenblumenkuchen ——, Soja⸗Schrot —.—. Speiſe 
arto NL ara yet N 

Umſätze 439 to, davon 68 to Roggen. Tendenz: ſchwächer. 
Bemerkung: Für Erbſen, Seradella Leinſamen, Klee, Mohn 

und Mehl find die Preiſe einſchließlich mit Sack notiert, für die 
anderen Prodakte ohne. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 6. Juli. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 688,5 8/. (117.2 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125.2 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit Safer 413 g/l. 
(63 f. h.) zuläſſig 5 Unreinigkeit. Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(661-667 g/. (112-113,1 b.) zuläſſig 1%, Unreinigkeit, Gerſte 643-649 g/l, 
(108.9 109.9 J. h.) zuläſſig 216 Unreinigkeit, Gerſte 620,5-626,5 g/l. 

n 


105.1 106 f. h.) zuläſſig 3 Unreinigkeit. 
Transaktionspreiſe: 
Roaaen 15to 26.90 gelbe Luvinen —to - 
Roggen — to —.— Peluſchken — to —— 
Roggen — to —.— | Gerſte 661-667 g/l. — to —.— 
Roggen — to . Gerſte 631 gr — to —.— 
Poggenkleie — to —.— Speiſekart. — to —— 
Stand.⸗Wetzen — fo —.— Sonnen- 
Hafer — to -—— blumenkuchen — to —— 
Nichtpreiſe: en 
Roggen 2.00 —26.25 | Berlageritengrüge . 47.00—48.00° 
Standardweizen 28.75 29.00 | blauer Mohn. . . —.— 
a) Braugerite . . —.— Senf 4.00 —36.00 
d) Gerſte 661-667 8. —.— Lein amen 
e 643-6698 /. —.— Peluſchten 22.50 — 23.50 
d) „ 620.5-626,5 /I. .— Miden . 25.00 — 26.00 
Hafer 25.00 25.50 | Winterraps . . .„ 40.00-41.00 
Roggenmehl 0-82°%, 31.50—33.00 | selderbien , . 0023.00 
0-70 / m. Sack 35.00 Viktoriaerblen 22.00 —24.00 
5 0-65 ¼/ 38.00 — 38.50 Folgererbſen . 22.00— 24.00 
‚ (ausichl. f. Freiſtaat Danzig) laue Luvinen 15.75 16.00 
Roggennachm. 0-95 28.00 —29.40 geibe Lupinen . 16.00-16.50 
Weizenmehl m.Sad elbflee, enthülſt —.— 
„Export f. Danzig 46.00-47.00 | MWeihtlee, gerr.— 
10-65% 43.00—45.00 Rotklee, unger. .. —— 


11.65-76%, 32,50—33.50 

14 65-75%, 30.00-31.00 

Ii 70-75% 26.50-27.50 
Weizenſchrot 


Rotklee 97°. ger. 
Speiſekartoffeln pom. —.— 
Speiſekartoffeln Retze) —.— 
Sojaihrot . . . 23.00 23.50 


nachmeh 0-95°%, 36.50-37.00 Leinkuchen 23.00-33.50 
Rogaenlleie . 18.25—18.50 | Rapstuden. . . . 17.50-18.00 
Mersentleie. fein, . 17.00-17.25 | Sonnenblumentud), 
Meizentleie, mittelg. 17 00—17.25 4245 % 23.00 — 24.00 
Weizenkleie, grob . 17.25— 17.50 | Trodenihnigel et 
Gerſtenkleie 17.75 —18.00 Roggenſtroh, gepr. 4.00 —4.50 
Gerſtengrütze fein . 35.00 — 36.00 Netzeheu. loſe . . 6.25—6.75 
Gerſtengrütze. mittl. 35.00—36.00 | Neteheu, pepreßt 7.00 —7.50 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Hafer, Roggen⸗ 
und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 


Roggen 295 to] Speiletartoff. — to] Hafer — 0 
Weizen 50 to Fabrikkartoff. — to | Beluichten — to 
Braugerſte — to aattartoffeln — to eu gepreßt — 10 
a) Einheitsgerſte — to | Kartoffelflock. — 0 onnenbilumen⸗ 
b) Winter⸗ „110 to blauer Mohn — to kerne — to 
o Samme : o | Maistlete 10 to elbe Lupinen 30 0 
Roggenmehl 88 to Gerſtenkleie — to | blaue Lupen — to 
Weſzenmehl » 20t0 | Geradella —to | Rübien — to 
Viktoriaerbſen — to Leinkuchen — to | Wicken — to 
olger⸗Erbſen — to Rapskuchen — to] Gemenge — to 
rbſen a) eu — to | Leinſamen 0 
Roggenkleie 5 to | ferdebohnen — to] Soyaſchrot — to 
Welzenkleie 18 0 Trockenſchnitzel 10 to | Ryeinusihrot 15 to 


Geſamtangebot 728 to. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
5. Zull. Die Preiſe veriteben ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 
28.50 ı Rotklee, roh 
Schwedenllee . . 
Gelbklee, enthülft . 
ena!. Raygrass —.— 


enf 5 
Biltoriaerbien 


Weizen >: . B.B5—V, 
Roggen, geſ., trocken 25.75 26.00 
Braugerſte . . 
Gerſte 82 80IJIJ.— 


630-640 8/J. —.— 
80 460 470 fl.: 26 781.00 


mehl Folgererbſen —.— 
gen mei . 70% 4.50 Kies gelb. o. Schalen 65.00-75.00 
0 0-82% 32.50 Peluſchken . . 23.00-25.00 
Roggennahmehl Sommerwiden . . 23.00-25.09 
# 0-95 / 30.00 Weizenſtroh, loſe . 2.00—2,25 
Weizenmehl Weizenſtroh. gepr. 2.50—2.75 
10-65% 42.00 Roggenſtroh, oſe 2.20 2.45 
„6570 J/. 30.00-31.00 | Ro genitzoh, gepr. 2.95—3.20 
IX 65-70% 27.50-38.50 Hase oſe . 2.40—2.65 
IIIA 70-75 / 23.50—24.50 Ge erſtroh, gepreßt 2.90 —3.15 
Roggenkleie 18. Gerſtenſtroh, loſe . 2.10 —2.95 
Melsontleie,mittelg. 17.00-17.25 Gerſtenſtroh, gepr. 1 . 


Weizenkleie (grob). 17.75—18.00 . eee 
Gerſtenkleie . 16.75 —17.75 eu, Dach, 2 le 
MWinterraps . „ m 75 eu. loſe 

Leinſamen —.— 12 an gepreßt 6.70-7.20 


Bl N ntuhen.. . 227—2.90 

Ge Ban ee | Annan. e an 
nen. „ 1.001 2 

Gerapella are kuchen 42—43%, . 33.00-23.75 


er N 
Weißklee Speiſekartoffelnn —.— 
Rolfes 95.97 % ger. Soyaſchrot . 23.50 — 24.50 


Geſamttendenz: ſchwach. Umſatze 7 to, davon 353 to 
Roggen, 51 to en, Wo Bere, W lo Sar 


—.— 


| 
| 


